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Die Börſenſteuer. 
# Berlin, 5. October. 

Die neue Börſenſteuer bleibt hinter den Erwartungen, die man 
auf ſie geſetzt hatte, eben ſo weit zurück, wie es diejenige Börſen⸗ 
ſteuer gethan hatte, die nach dem Gefeg von 1880 erhoben wurde. 
Der Voranſchlag wird nicht erreicht. Anſtatt einzuſehen, daß die 
märchenhaften Erträge, die man ſich von einer Böͤrſenſteuer ver: 
ſprochen hatte, in keiner Weiſe und mit keinen Mitteln erzielt werden 
können, ift die aͤgrariſche Preſſ e ſofort bei der Hand, von „Defraudation“ 
zu ſprechen und wieder ein neues Börfengejeg in Ausſicht zu ſtellen. 

Sämmtliche deutſche Börſen werden vielleicht von 15000 Menſchen 
beſucht; unter dieſen iſt eine ſehr große Anzahl, die dort einen 
geradezu kümmerlichen Erwerb findet. Die überwiegende Mehrheit, 
die ſich von der Ausführung ſolider Commiſſionen ernährt, hat ein 
beſcheidenes Einkommen. Daß auch ein ſehr großer Theil der reichen 
Leute die Börſe beſucht, iſt freilich richtig; aber die ſtatiſtiſchen Er⸗ 
gebniſſe über die Erträge der Einkommenſteuer geben ja zuverläſſige 
Auskunft darüber, wie viele Millionäre wir in Deutſchland haben. 
In ungewöhnlichen Zeiten, wie die Gründerjahre waren, ſind an der 
Börſe große Vermögen erworben worden, aber man ſollte doch endlich 
einſehen, daß ſeltdem das Ausſehen der Börfe ich gründlich verändert 
hat. Wenn ein ungebildeter Menſch ſich dem Wahne hingiebt, 
daß jeder, der die Börje beſucht, im Ueberfluſſe ſchwelgen muß, fo 
mag das erklärlich ſein; aber wenn Leute, die doch das Erwerbsleben 
kennen ſollten, in vielen Jahren von einer ſolchen Vorſtellung nicht 
loskommen, ſo muß das billig Wunder nehmen. Daß die beſchränkte 
Anzahl der Perſonen, die an dem Börſenverkehr theilnehmen, neben 
ihrer Einkommenſteuer und ihrer Gewerbeſteuer jährlich noch 30 bis 
50 Millionen Mark ſollten aufbringen können, die ſie im Ueberfluß 
haben, iſt eine der Natur der Sache ſo ſehr widerſprechende Vor⸗ 
ſtellung, daß ſie billiger Weiſe endlich einleuchten ſollte. Die wirklich 
großen Vermögen, welche ſich im Beſitze der großen Börſenfürſten 
befinden, ſind nicht durch Differenzgeſchäfte erzielt worden, ſondern 
durch die Vermittelung von Staatsanleihen, und dieſes Geſchäft kommt 
weder regelmäßig vor, noch iſt es den Beſteuerungsberſuchen überhaupt 
zugänglich. 

Eine große Menge von Geſchäften haben ſich den deutſchen Boͤrſen 
entzogen, weil ſie die hier darauf laſtende Steuer nicht zu ertragen 
vermögen und jedes weitere Vorſchreiten auf der betretenen Bahn 
wird die Zahl der Geſchäfte noch weiter einengen. Alle bisherigen 
Börſenſteuergeſetze ſind von Perſonen gemacht worden, die mit der 
Natur des Börſenverkehrs durchaus unbekannt ſind, und die ſich, 
wenn man ihnen ihre Unkenntniß vorhält, ſtolz in die Bruſt werfen 
und verſichern, allerdings ſei ihnen die Börſe fremd und ſie über⸗ 
ließen die Genugthuung, dieſelbe zu kennen, Anderen. Das hindert 
fie aber nicht, an der Boͤrſe herum zu experimentiren und wenn ihre 
Experimente mißlingen, der Börſe den Vorwurf der Defraudation 


zu machen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. October. 
Das handelspolitiſche Verhältniß Deutſchlands zu Ruß— 


land iſt nach anſcheinend authentiſchen Mittheilungen von dem Staats⸗ 


ſecretär von Bötticher bei feinem Aufenthalt in Thorn in einer Weiſe 
behandelt worden, welche mancherlei Hoffnungen für die Zukunft erwecken 
könnte. Herr von Bötticher ſoll, wie bereits mitgetheilt, für die commerciellen 
Beziehungen zu Rußland weſentliche Beſſerungen in nahe Ausſicht 
geſtellt haben. Es ſind wohl nur wenige handelspolitiſche 8 
denkbar, welche in gleichem Maße wie dieſe Nachricht in den Kreiſen der 


Der Genius und fein Erbe.) © 


Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Hier galt es, vielleicht einen Menſchen zu retten, jedenfalls einen 
Künſtler zu finden! Alfred Buntzel wußte ſonſt fo gut wie jeder 
andere Akademiker ſeine Geheimrathsmiene vornehm gleichgiltig auf⸗ 
zuſtecken und jüngere Leute mit ſtolzer, faſt verletzender Zurückhaltung 
an ſich herankommen zu laſſen; jetzt aber war er raſch entſchloſſen, 
nicht nur dem Werke, ſondern auch der Perſon dieſes fragwürdigen 
Genoſſen näher zu treten, und zwar ſofort. 

Ohne länger zu zögern, ging er an die geſchriebene Liſte, die 
über einem Pult in der nächſten Ecke hing, und nicht nur die Num. 
mer und Bezeichnungen der heute hier ausgeſtellten Kunſtwerke, ſon⸗ 
dern auch die Adreſſen all’ der Maler, Bildhauer und Kupferſtecher 
enthielt, von welchen die einzelnen Gegenſtände herrührten, ſowie die 
der jetzigen Eigenthümer, wenn die Sachen bereis in Privatbeſttz 
übergegangen waren. Die Ausſtellung war ja ein Markt und ſollte 
dazu dienen, Ausbietende und Nachfragende fo leicht wie möglich in 
Berührung zu einander zu bringen. 

„Nr. 83“ hieß es im Katalog. 
Knorr, N. Tegelerſtraße 13, Hof 4 Treppen. 
hauers Herrn E. L.“ 

Alfred mußte lachen; er hatte dieſen E. L., Eduard Lindenberg, 
vor Jahren geſehen. Nun er ſich den ſchmächtigen, hochaufgeſchoſſenen 
Geſellen mit feinem Inquiſitorangeſicht ins Gedaͤchtniß zurückrief, 
wußt' er erſt, warum ihm die ſprechende Aehnlichkeit des Abbildes 
gleich beim erſten Anblick ſo ſieghaft ſich aufgedrängt, obwohl er nach 
dem Modell erſt gar nichts gefragt hatte. 

Er lachte bitter, denn er fand in dieſem Gegenſtand wie in der 
Adreſſe des Malers eine Beſtätigung ſeiner Ahnung. Der Maler 
malte den Bildhauer, der Unbekannte den kaum Genannten, ein 
armer Teufel den andern. Wahrſcheinlich ein Freundſchaftsdienſt. 
Drückſt du mein Profil in Gyps, mal’ ich dein Geſicht in Oel. Arme 
Teufel wollen ſich nicht lumpen laſſen. 

Daß beſagter Teufel arm war, daran zweifelte Buntzel nun ſchon 
gar nicht mehr. Gab es denn einen bildenden Künſtler, der im 
äußerſten Norden der Stadt wohnte! Der Herr Profeſſor, deſſen 
geſellſchaftliche Sphäre ſich nur im Weſten bewegte, und mit Südweſt 
und Nordweſt vollſtändig abſchloß, hätte ſich derartige Unregelmäßig⸗ 
keit niemalen träumen laſſen, und am Ende der Müllerſtraße, draußen 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard 
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deutſchen Exportinduſtrien Befriedigung und Neubelebung des Unter⸗ 
nehmergeiſtes hervorzuruſen geeignet wären. Hat doch ſeit Jahren die 
ruſſiſche Zollpolitik dem deutſchen Export faſt ununterbrochen ſchwere 
Wunden geſchlagen, und iſt doch das Verlangen nach einem friedlichen, 
auf einen längeren Zeitraum geſicherten Vertrags⸗Verhältniß mit Rußland 
nahezu in allen exportirenden Gewerbzweigen Deutſchlands ganz beſonders 
lebhaft. Aber freilich drängt ſich bei den Worten des Herrn v. Bötticher 
unmittelbar die Reminiscenz an die Fauſt'ſchen Worte auf: „Die Bot⸗ 
ſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.“ Die ruſſiſche Zoll⸗ 
politik, die in den ſiebenziger Jahren thatſächlich manche Erleichterung 
im Verkehr eintreten ließ, hat ſich, ſpeciell ſeit Beginn der zollpoliti⸗ 
ſchen Umkehr im Deutſch en Reiche, immer mehr zu einer vollſtändigen 
Prohibitiv⸗ Politik entwickelt. Es liegt deshalb die Annahme nahe, 
daß man auch in Rußland von dem ſeit Jahren conſequent verfolgten 
Wege nur abgehen werde, wenn Deutſchland auch betreffs der Zollerleich⸗ 
terung (mit einem guten Beiſpiele vorangehen ſollte. Wer aber möchte 
bei den in unſerer Zollgeſetzgebung herrſchenden Tendenzen auf einen 
ſolchen vollſtändigen Umſchwung hoffen? Inzwiſchen aber ſchickt ſich nach 
den neueſten Nachrichten die ruſſiſche Regierung an, abermals gegen die 
deutſche Concurrenz in der Eiſeninduſtrie neue Erſchwerungen ein⸗ 
zuführen. Die von der ruſſiſchen Regierung projectirte Zollerhöhung 
auf Roheiſen um 25 pCt. ſoll im November im Reichsrath zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung, d. h. doch wohl nach ruſſiſchen Begriffen: zur Annahme 
kommen. Zu derſelben Zeit, wo der deutſche Staatsſecretär Herr von 
Bötticher in der ihm eigenen verſöhnlichen Weiſe eine Beſſerung der 
commerciellen Beziehungen zu Rußland in Ausſicht ſtellt, plant man ſo⸗ 
mit in Petersburg offen eine weitere Verſchlechterung. Sollte ſich nach 
dieſer neuen Erfahrung doch nicht endlich die Erkenntniß Bahn brechen, 
ſo fragt die „F. H. C.“, daß man mit allen Abſperrungsmaßregeln im 
eigenen Lande nichts anderes erreicht, als das Ausland zu ähnlichen Maß⸗ 
regeln anzutreiben, und daß die Möglichkeit einer Beſſerung der handels⸗ 
politiſchen Situation, ſoweit ſolche heute überhaupt noch möglich erſcheint, 
vor Allem davon abhängig iſt, daß man im eigenen Lande mit Verkehrs⸗ 
erleichterungen Ernſt macht? 


General Kaulbars beabſichtigt in der That, das Innere Bulgariens 
zu bereiſen, und zwar ſoll dies, wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, auf Befehl 
des Czars geſchehen. Der General iſt vorgeſtern Abend von Sofia ab: 
gereiſt; er begiebt ſich zunächſt über Orhanie und Plewna nach Ruſtſchuk, 
ſodann nach Varna und Philippopel. Die Reife dürfte zwei Wochen in 
Anſpruch nehmen. In feiner Begleitung befinden ſich der Conſulats⸗ 
Secretär Samow, ein Kawaſſe und der Correſpondent des Nowoje 
Wremja, Fuzin. Einer „Depeſche der „N. Fr. Pr.“ aus Sofia 
zufolge ſoll General Kaulbars eine halbe Million Francs mitgenommen 
haben. An die macedoniſchen Arbeiter wurde im ruſſiſchen Conſulate 
Geld vertheilt. Dieſelben lungern nun in den Wirthshäuſern umher und 
arbeiten nicht mehr. Man befürchtet große Unruhen von Seiten der 
Macedonier. — Die Kreuz⸗Ztg. bemerkt zu den Reiſeprojecten des Generals: 


Daß General von Kaulbars gerade jetzt eine Rundreiſe durch 
Bulgarien antritt, ſcheint uns, wie wir die dortige Lage nach den vor⸗ 
liegenden Berichten anſehen müſſen, nicht das Zweckmäßigſte, was er 
thun könnte. Wie der ſtürmiſche Verlauf der Volksverſammlung in 
Sofia zeigt, hat der rückſichtsloſe Druck, den er auf die Regentſchaft 
ausgeübt hat, um die bekannten ruſſiſchen Forderungen zu erzwingen, 
die Bevölkerung in heftige Erregung verſetzt, und es iſt ſehr wahr— 
ſcheinlich, daß die Reiſe des Commiſſars dieſe Aufregung in die übrigen 
Landestheile tragen wird. Was damit erreicht werden ſoll, wenn nicht 
ein Vorwand zur Beſetzung, iſt ſchwer zu begreifen. 


hinter dem Wedding I/ Tee ganz gewiß keinen vornehmen Portrait⸗ 
maler vermuthet. 

Er blieb auf der Straße ſtehen und fragte ſich, ob er nicht falſch 
geleſen, und wenn, ob er denn wirklich die Reiſe nach jener fremden 
Gegend unternehmen ſollte? Es kam dem v erwöhnten Großſtädter 
in der That etwas wunderlich vor, ſein Intereſſe an einem jungen 
Menſchen, der ſich noch nie zu ihm bemühte, ſo zuvorkommend und 
deutlich an den Tag zu legen. Die Würde des Akademikers, das 
Selbſtgefühl des berühmten Mannes hielten ihn ordentlich an den 
Rockzipfeln zurück, und ſeine leidenſchaftlich bewegten Züge nahmen 
wieder einmal unwillkürlich die ſteife Ruhe der Geheimenrathsmaske an. 

Es war aber nur ein Augenblick, und die Anwandlung ging vor⸗ 
über. Er lachte ſich ſelbſt aus und ſagte: wer weiß, der arme Teufel 
verkommt vielleicht in der Noth und betäubt ſich in Schnaps, wenn 
Du den Fingerzeig unſeres Herrgotts mißachteſt, der ſo deutlich und 
dringend Dich auf dieſes im Verborgenen ſchaffende Menſchenkind 
hiuweiſet. Du verhüteſt vielleicht ein Unglück und retteſt eine Seele! 
Und wenn auch nicht, Deiner hohen Würde, Du alter Adam, fol 
auch ſo nichts vergeben werden. Darauf kannſt Du Dich ſchon 
verlaſſen! 

Er gab ſich einen Ruck, und ein paar Minuten ſpäter, etliche 
Schritte weiter, ſprang der Alte behend in einen rollenden Wagen 
der Pferdebahn. Die Reiſe nach dem hohen Norden Berlins war 
angetreten. 

* * 

Es war einer jener grauen, kalten, ſchneidigen Nachwintertage, 
wie ſie zu den Eigenthümlichkeiten, wenn auch nicht zu den an⸗ 
muthigen Eigenthümlichkeiten dieſes ſonſt nicht unfreundlichen Himmels⸗ 
ſtriches gehören. In drei Jahreszeiten läßt es ſich erfreulich an der 
Spree leben; aber Berlin hat keinen Frühling. Jene herbſtſüße, 
ſchaurigwonnige Wartezeit der Natur wird der Mark Brandenburg 
zum größten und beſten Theil unterſchlagen. Vom März bis tief in 
die Mitte Mai hinein ein unentſchloſſenes, unfreundliches Schieben 
und Drängen und Pfuſchen in Luft und Erde und immer wieder 
Rückwärtsgleiten in den kalten, kahlen, gar nicht zu verabſchiedenden 
Winter, bis auf einmal über Nacht und ſcheinbar ohne vermittelnden 
Uebergang der heiße, ſtaubfrohe, platzende Sommer ausgebrochen iſt, 
und die Landſchaft einem verwunderten Menſchen gleicht, der über⸗ 
lange gebraucht hat, ſeine Kinderſchuhe zu vertreten, und ſich auf ein⸗ 
mal durch Glück und Noth zum Manne gereift findet, ohne je jo 
recht ein Jüngling geweſen zu ſein, ohne ſe wie ein Jüngling ge⸗ 
ſchwärmt, geträumt und ſich verhofft zu haben. 
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Mittwoch, den 6. October 1886. 


ruſſiſchen Chauvinismus gegenüber einen ſchweren Stand hat und be⸗ 
reits von der „Moskauer Zeitung“ allzu großer Rückſichtnahme be⸗ 


ſchuldigt worden iſt. Hieraus erklärt ſich ſo manches in ſeinem Auf⸗ 
treten, ohne daß das die Sache ſelbſt freilich beſſer machen könnte. Wie 
wenig man ſich über die Stimmung der Bulgaren in Rußland übrigens 
täuſcht, beweiſen die Briefe eines Correſpondenten der „Moskauer Ztg.“, 
welche unumwunden zugeſtehen, daß ein Berichterſtatter für ruſſiſche 
Blätter in Bulgarien, beſonders aber in Oſtrumelien, kaum ſeines 
Lebens ſicher ſei. Demgegenüber nimmt ſich das Pathos ſeltſam aus, 
mit dem in Redactionsartikeln fortwährend von den Sympathien der 
Befreiten „für die Befreier“ geredet wird. In Wirklichkeit iſt davon 
jetzt in der That keine Rede. Rußland müßte ganz anders auftreten, 
als es thut, wenn es in den Bulgaren die Erinnerung an die großen 
Dienſte wieder wachrufen will, die es ihnen unzweifelhaft erwieſen hat, 
die ſich aber keinen Dank verdienen können, wenn die Bevölkerung die 
Ueberzeugung gewinnt, daß damit ſelbſtſüchtige Zwecke verfolgt werden 
ſollten, d. h. daß es Rußland lediglich darauf ankommt, ſein eigenes 
Machtgebiet zu erweitern. 

Wie antiruſſiſch die Stimmung der Bevölkerung in Bulgarien iſt, geht 
aus einem Berichte der „Köln. Ztg.“ über die Ankunft des Generals 
Kaulbars in Bulgarien bervor. Es heißt in dieſem Berichte: 

Vorgeſtern hatte das ruſſiſche Conſulat fünfundzwanzig Wagen ge⸗ 
miethet, die wohlgeſinnten Männern zur Verfügung geſtellt werden 
ſollten, wenn dieſe dem General Kaulbars bis zum Kilometer 11 auf 
der Straße nach Lompalanka entgegenfahren wollten. Dieſe Begrüßung 
war die einzige Kundgebung, welche die ruſſiſche Partei vorzunehmen 
beabſichtigte, da ſie bei andern Bethätigungen ihrer Sympathie auf 
Gegenkundgebungen zu ſtoßen fürchtete. Der Verſuch, durch Mittel, 
welche ſich der Darſtellung entziehen, eine größere Anzahl von Offizieren 
zu bewegen, dem General Kaulbars entgegenzureiten, war fehlgeſchlagen 
und auch auf Aufhiſſung ruſſiſcher Fahnen wurde verzichtet, weil ſie 
wahrſcheinlich zu dünn geſät geweſen wären. Veelleicht trug das ſchlechte 
Wetter die Schuld daran, daß von 25 Wagen des Conſulats nur 23 Lieb⸗ 
haber fanden, zwei aber leer zurückbleiben mußten. Am Kilometer 11 
fand dann der Empfang des Generals Kaulbars ſtatt, uno merkwürdiger⸗ 
weiſe ſpielte dabei eine Perſönlichkeit die erſte Rolle, die dazu in gar 
keiner Weiſe berufen ſchien. Um es ganz offen zu ſagen: die Uner⸗ 
fahrenheit und Tactloſigkeit ſeiner hieſigen Freunde hat dem General 
einen ſchlechten Streich geſpielt, denn ſonſt hätte er nicht die Anſprache 
eines Mannes annehmen und erwidern können, der weder Bulgar noch ſonſt 
ſehr empfehlenswerth iſt. Es giebt hier nämlich einen Brauer Mroſchek, der, 
Czeche von Nationalität, ſich nach Bulgarien gerettet hat, weil er in Oeſter⸗ 
reich wegen Deſertion gerichtlich verfolgt wird. Dieſer Herr iſt der 
Führer der biejigen czechiſchen Partei und macht gleichzeitig in Ruſſen⸗ 
liebe und Deuiſchenhaß. Welcher Nationalität er jetzt angehört, iſt nicht 
ganz klar, denn vor dem ſerbiſchen Kriege behauptete er, die bulgariſche 
Staatsangehörigteit erlangt zu haben, im November vergangenen Jahres 
aber, als man in Sofia den Einmarſch der Serben befürchtete, bewarb 
er ſich um den Schuß des öſterreichiſchen Conſulats. Daß General 
Kaulbars dieſem Herrn von unbeſtimmbarer Nationalität die Ehre er⸗ 
wies, ihm zuerſt von allen andern mitzutheilen, was der ruſſiſche Kaifer 
in Bulgarien zu thun beabſichtige, war jedenfalls ein arger Schnitzer, 
für den freilich der General erſt in zweiter Linie verantwortlich iſt. Er 
hatte aber gleich noch einmal Unglück, denn als eine der zum Empfange mit⸗ 
gefahrenen Damen ihm kundthat, daß „alle Bulgaren Rußland lieben, 
mit Ausnahme der Regenten und Miniſter, die Landſtreicher und Schufte 
ſeien“, da entgegnete der General: „Ich nehme von dieſen Worten 
Kenntniß, denn es ſind die Worte einer bulgariſchen Frau.“ Leider iſt 
die gute Frau aber ebenſo wenig Bulgarin wie der Czeche Proſchek, ſon⸗ 
dern vielmehr eine Finnländerin. Wenn ſie aber auch wirklich Bulgarin 
wäte, hätte Herr von Kaulbars ihr immerhin etwas weniger entgegen⸗ 
kommend antworten können, in Anbetracht der unliebſamen Charakteriſtik, 
die ſie Männern angedeihen ließ, mit denen der General demnächſt in 
amtlichen Verkehr treten ſoll. 


In Madrid fanden in den letzten Tagen Kundgebungen aus Anlaß 


zweimal, an den übrigen 


Allerdings darf) der vom Kriegsgericht gegen die Theilnehmer an der Militärrevolte ge⸗ 
man nicht vergeſſen, daß General Kaulbars als Deutſcher einem! fällten Todesurtheile ſtatt. 


So entfalteten bei einem am ee ee ae 


Obſchon über dreißig Jahre Berliner, hatte Meifter Alfred, viel: 
leicht gerade deswegen, weil er ſeiner Ortskenntniß etwas zu viel zu⸗ 
traue, nicht den nächſten Weg und wohl auch nicht gleich die richtige 
Pferdebahn gefunden, und es war Zeit vergangen, bis er nun auf 


der hohen Fennbrücke ſtand und ſich die Gegend betrachtete, darin 


der ebenbürtige Genius fein Zelt und feine Werkſtatt aufgeſchlagen hatte. 

Oft war er noch nicht in dieſer Gegend geweſen! Und maleriſch 
war fie auch nicht, wenigſtens nicht an ſolch einem grauen Nachmittag. 
Im Sommer vielleicht, wenn die Bäume längs des Canals grünten 
und am Nordhafen ſich rühriges Leben entwickelte! Aber heute und 
in feiner mitleidigen Stimmung wollt es ihn bedünken, als gäb es 
in ganz Berlin keinen unbehaglicheren Winkel, als dieſen. 

Die neben⸗ und durcheinander laufenden Schienengeleiſe der 
Lehrter und Hamburger Bahn, auf die der Maler von der Brücke 
herunter ſah, vierzig und etliche ſchwarze eiſerne Streifen, an welche 
ſich auf der Wetterſeite der angewehte Schnee wie ein klägliches aus⸗ 
gefranztes weißes Band anſchmiegte, ſie ſchienen dem melancholiſchen 
Betrachter zuzurufen: Mütze die Gelegenheit! Das Beſte, was Du 
in dieſer Gegend thun kannſt, iſt: auf die Bahn ſteigen und davon⸗ 
fahren, je raſcher, deſto günſtiger! 

Weiter zurück auf den Geleiſen rangirten etliche Locomotiven. 
Sie ſtießen ab und zu einen kurzen, grellen Pfiff aus und drängten 
in einem fort aus ihren Schlöten dichten Qualm, der ſich von der 
grauen Luft etwas lichter und in ſcharfen Conturen abhob, als ballte 
ſich der heiße Dampf in dieſer Kälte feſter zuſammen und hätte we⸗ 
niger Neigung zu zerflattern, als ſonſt. 

Rechts drüben ſtarrten gelbe Lattenzäune und Bäume ſo dürr 
wie gen Himmel gekehrte Beſen auf die Schienenwege herunter, in 
deren nächſter Nähe Alles, was man ſah, Geländer, Laternen, Signal⸗ 
maſchinen, Wärterhäuschen, Weichen, Waggons und Gebäude, aus 
ſchwärzlichem, roſigeſprenkeltem Eiſen gemacht ſchienen. 

Links unten lag der Nordhafen, zu drei Vierteln mit ſchneeüber⸗ 
wehtem Eis bezogen, davon das Waſſer ſchwarz wie eine Pfütze ab⸗ 
ſtach. Gelbgraue Wege liefen am Ufer entlang. Dahinter ſtanden 
wieder Zäune und Mauern, kahle Bäume, die nüchternen breiten 
Kuppeln des Gaſometers, . Holzſtöße, Berge von 
Sand und Lehm mit dürrem Geſtrüpp darauf, das wie fruchtlos 
bettelnd in den Wind griff, Straßen und Dächer und darüber Schorn⸗ 
ſtein an Schornſtein, jeder mit ſeinem ſchrägen Federbuſch von grauem 
Dampf, und zuletzt der ſchwarze Adler auf der Invalidenſäule, der 
vergeblich die ehernen Filtige ausſpreizte, ſich aus dieſer Luftſchicht 
von Kohlenrauch, Gasausdünſtung und Nebel zu erheben. (F. folgt.) 
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veranſtalteten Wettrennen viele Zuſchauer Fahnen mit der Aufſchrift: „Es 
lebe König Alfons XIII.! Es lebe die Armee! Gnade für die Verur⸗ 
theilten!“ Dieſe Demonſtration wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt. 
Im Namen der verſchiedenen Gruppen der republikaniſchen Partei in den 
Cortes überreichten vier Abgeordnete dem Conſeilpräſidenten Sagaſta eine 
Petition, in welcher ebenfalls die Begnadigung der Verurtheilten verlangt 
wird. Zugleich wird darauf hingewieſen, daß durch Blutvergießen die 
Situation verſchlimmert, ſowie die wechſelſeitigen Beziehungen der Parteien 
vergiftet werden würden. Am Schluſſe wird dann gegen die revolutio⸗ 
nären Umtriebe mit aller Beſtimmtheit proteſtirt, nicht minder aber eine 
AJnterpellation über das gegen die Inſurgenten zur Anwendung gebrachte 
Verfahren angekündigt. In militäriſchen Kreiſen verlangte man dagegen 
die Vollſtreckung der Todesurtheile, um ein Exempel zu ſtatuiren. — Heute 
wird nun aus Madrid telegraphirt, daß die zum Tode Verurtheilten be⸗ 


gnadigt worden ſind. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. October. Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Major z. D. v. Kracht, bisher im 1. Heſſiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 81, dem Kreisdeputirten und Landes⸗Aelteſten, Premier⸗Lieutenant 
a. D. Pobl auf Kalkau im Kreiſe Neiſſe, und dem Kreisſecretär Genn⸗ 
burg zu Spremberg, früher zu Meiſenheim, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem penſionirten Kanzlei⸗Seeretär Reuther zu Berlin, 
bisher beim Ober⸗Landesculturgericht, den Königlichen Kronen⸗Orden 

vierter Klaſſe; ſowie dem evangeliſchen Rector und Kirchſchullehrer Sieg: 

mund zu Oſtrokollen im Kreiſe Lyck, und den evangeliſchen Lehrern 

Sträde zu Neuwarp im Kreiſe Ueckermünde, und Bartelt zu Schwerins⸗ 

thal im Kreiſe Cöslin den Adler der Inhaber des Königlichen Haus: 

Ordens von Hohenzollern verliehen. x 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath v. Zaſtrow in 

Potsdam zum Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im Bezirks⸗Aus⸗ 
! ſchuß zu Potsdam auf die Dauer feines Hauptamts am Sitz des letzteren, 
5 ſowie die der landwirthſchaftlichen Verwaltung augehörigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren Freytag zu Berleburg und Helfferich zu Düſſeldorf zu 
7 Regierungsräthen ernannt und dem Proviantmeiſter, Rechnungs⸗Rath 
Tailleſſen in Mannheim bei dem Ausſcheiden aus dem Dienſt den 
Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath verliehen. 5 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Eduard Grundſchöttel in Poſen zum Director des Conſiſtoriums 
der Provinz Weſtpreußen unter Verleihung des Charakters als Conſiſtorial⸗ 
Präſident, ſowie die Superintendenten Otto Wilhelm Ferdinand 
Kahle in Danzig, . Friedrich Wilhelm Alexander He⸗ 
velke daſelbſt und Moritz Friedrich Ludwig Koch in Dirſchau zu 
Conſiſtorial⸗Räthen, e Erſteren unter Velaſſung in ihren bis⸗ 

erigen Aemtern, ernannt. 
’ Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Krotoſchin, Dr. Berthold 
Adolph Günther, iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. Der 
Titular⸗Oberlehrer Johann Schrammen am Kaiſer⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
1 ſium zu Köln iſt zum etatsmäßigen Oberlehrer bei derſelben Anſtalt be⸗ 
fördert worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Pr.⸗Eylau iſt der Reclor 
Lewin zu Friedland O.⸗Pr. als Erſter Lehrer angeſtellt worden. — Die 
Conſiſtorial⸗Räthe Otto Wilhelm Ferdinand Kahle in Danzig, 
0 Heinrich Friedrich Wilhelm Alexander Hevelke daſelbſt und 
| Moritz Friedrich Ludwig Koch, bisher in Dirſchau, find zu Mit⸗ 
N 
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gliedern des Königlichen Conſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen, die 
beiden Erſteren im Nebenamt, berufen worden. Der General⸗Super⸗ 
intendent der Provinz Weſtpreußen, Dr. theol. Taube, bisher in Königs⸗ 
berg O.⸗Pr., und der Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Kähler daſelbſt find in gleicher 
F Eigenſchaft an das Königliche Conſiſtorium in Danzig ee les) 
„Anz. 
Berlin, 5. October. [Der Breslauer Strike. — Die 
Ausgrabungen in Olympia.] Der Strike, welcher in der 
Steinnußknopffabrik von Wolfſohn und Sponholz in 
Breslau ausgebrochen iſt, beſchäftigt augenblicklich auch unſere 
Berliner Arbeiter. Der Vorſtand des Fachvereins ſämmtlicher 
im Drechslergewerk beſchäftigten Arbeiter Berlins hat im 
Hinblick auf dieſen Strike einen Aufruf erlaſſen, in dem es unter 
Anderem heißt: „Arbeiter, Collegen, daß dieſe erbärmlich niedrigen 
Löhne nicht fernerhin mehr den Arbeitern angeboten werden, ſondern 
daß auch den dortigen Collegen eine menſchenwuͤrdige Exiſtenz ge: 
ſichert wird, dafür einzutreten, iſt die heilige, ernſte Pflicht aller Ber: 
liner Gewerksgenoſſen! Gewerksgenoſſen Berlins! Thut Cure Schuldig⸗ 
keit! In einer Fachvereins-Verſammlung, die am Donnerstag bei 
Wohlhaupt in der Manteuffelſtraße ſtattfindet, wird dann über den 
Breslauer Strike verhandelt werden.“ — Im Auftrage der Berliner 
Muſeums-Verwaltung werden ſich demnächſt zwei junge Maler, die 
Herren Siegert und Lübcke nach Olympia begeben, um daſelbſt 
Zeichnungen von den Ausgrabungen anzufertigen. Ihre Abweſenheit 
wird ein Jahr lang dauern. 
5 Kleine Chronik. 
2 Breslau, 6. October. 
Schloß Chant elly. Bekanntlich bat der Herzog von Aumale feine 
große Beſitzung Chantilly dem franzöſiſchen Inſtitut zum Geſchenk ge: 
macht. Die Herrſchaft Chantilly (im Departement Oiſe, 40 Kilometer 
von Paris gelegen) gehörte urſprünglich den Montmorencys, wurde aber, 
nachdem der Marſchall Henri von Montmorency 1632 in Toulouſe ent⸗ 
bauptet worden, confiscirt. Im Jahre 1661 kam ſie an den großen Conds. 
Im Jahre 1814 wurden ein Nachkomme der Condés und der Herzog von 
Bourbon wieder in den Beſitz der vorelterlichen Güter geſetzt. Nach dem 
Tode des Herzogs von Bourbon gehörte das Schloß dem Herzog von 
Aumale, ſeinem Teſtamentserben. Unter Napoleons III. Regierung wurde 
Chantilly an die Bin nl Banquiers Eduard Majoribanks und Sir 
Edward Antrobus verkauft für die Summe von über 11 Millionen Francs; 
die Engländer ließen übrigens Alles unberührt. Wie der Pariſer „Na: 
tional“ meint, hätte den Herzog von Aumale, welcher wieder Beſitzer ge— 
worden war, gerade die Beſorgniß, daß das Beſitzthum nochmals an Aus⸗ 
länder verkauft werden könne, zu der großartigen Freigebigkeit beſtimmt. 
— Das Schloß Chantilly bildet ein Gebäude von einem einzigen Stock⸗ 
werk, flankirt von Thürmen. Den Marſtall bildet ein Mittelgebäude, 
domartig überwölbt und in zwei Flügel auslaufend, in welchem 176 Pferde 
eingeſtellt werden können. Zwiſchen dem Marſtall und dem Wald liegt 
La Pelouſe, wo ſiebenmal im Jahre berühmte Pferderennen ſtattfinden; 
das Hippodrom hat einen Umfang von 2000 Metern. Von der Park⸗ 
terrafje führt eine monumentale Treppe nach den Gärten; links im eng: 
liſchen Garten befindet ſich ein kleiner Tempel mit der Venus Kallipygos, 
rechts erſtreckt ſich der Weiler und Park de Sylvie und nicht weit von 
dem eigentlichen Schloß iſt das Schloß d'Enghien. Das ganze Beſitz⸗ 
thum umfaßt mehr als zehntauſend Hectare. Chantilly repräjentirt einen 
Werth von etwa dreißig Millionen Franes. 


Zum Gedächtniſt Mathias Claudius'. Ein Comité fordert in 
Verſen von Hamburg aus auf, Beiträge zu einem Denkmal zu ſpenden, 
welches „dem alten Vater Claudius“, dem „Wandsbecker Boten“, da⸗ 
durch geſetzt werden ſoll, daß durch die einlaufenden Gaben ein Stipendium 

egründet wird, um auf eine noch näher vom Comité zu beſtimmende 

eiſe die noch lebenden Enkel des alten Claudius der drückendſten Noth 
zu entreißen. Beiträge nehmen entgegen: Hofprediger Frommel, Berlin; 
Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. von Burk, Stuitgart; Ober⸗Conſiſtorialrath 
Dr. Franz, Dresden; Kirchenrath Dr. Ruperti, Eutin; Archidiakonus Frei⸗ 
herr von Soden, kunt i. S.; Hauptpaſtor Kedenburg, Wandsbeck; 
Paſtor Peterſen, Steinbeck bei Hamburg; Paſtor Paulſen, Altona, und 
die Expedition des „Meldorfer Anzeigeblatts“. 


Ueber den Unglücksfall im Cirens Wulff in München berichten 
die „N. N.“: Das Haus war außerordentlich gut beſucht, der Ruf der 
trefflichen Leiſtungen des Circus hatte namentlich eine große Anzahl Land: 
leute angezogen. Gegen 10 Uhr war die Vorſtellung beendigt und Alles 
ſtrömte den Ausgängen zu. Hierbei geſchah es, daß von der Galerie Viele 
die Barriere zum zweiten Rang überſtiegen, um raſcher aus dem Gedränge 
herauszukommen. Leider aber war der zweite Rang ſelbſt fo überfüllt, 
daß das Podium die vermehrte Laſt nicht tragen konnte, und zwar nicht 
durchbrach, aber ſich theilweiſe an der einen Seite, wo die Verbindungs⸗ 
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Berlin, 5. October. [Die Verhandlungen der 10. Hauptsfin denen er ſich beſonders gegen die Phonetiker wendet. N r⸗ 

verfammlung des Deutſchen Vereins für das höhere Mädchen⸗ſ trag bat Director Gerth aus Bromberg um die Theilnahme der Ver⸗ 
ſchulweſen! haben heute hierſelbſt in der Aula der neuen Auguſtaſchuleſammlung für das in Salzbrunn in Schleſien zu errichtende Ferien- 
ihren Anfang genommen. Bereits geſtern hatten vorbereitende Ausſchuß⸗ | beim, für das bereits ein Capital von 4000 M. aufgebracht iſt. Fräulein 
ſitzungen ftattgefunden, Abends waren die Theilnehmer in den Kaiſerballen[ Mith ene forderte gleichzeitig zum Beſuch des Feierabendhauſes in Steg⸗ 
feſtlich begrüßt worden. Der heutigen erſten Hauptverſammlung wohnten [Ti auf, welches vom Verein deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen er⸗ 
Staatsminiſter von Goßler, die Geh. Ober⸗Regierungsräthe Schneider] richtet worden iſt. Es folgte alsdann eine längere Pauſe. (Poſt.) 
und Wätzold, Ober⸗Schulrath von Sallwick⸗ Karlsruhe, Provinzial⸗Schul⸗ [Der Redacteur der „Stagatsbürger⸗Zeitung , Dr. Bachler,! 
rath Müller und Stadt⸗Schulrath Fürſtenau bei. Die Jbl der Theile und der Redacteur des „Nordhäuſer Courier“, Herr von Schlieben . 
nehmer und Theilnehmerinnen beträgt über 470. Rector Dr. Heller er⸗ waren heute vor die ſechſte Strafkammer des Landgerichts 1 geladen. In 
öffnete die Verhandlungen mit einer kurzen Anſprache, in welcher er u. a. | der Staatsbürger⸗Zeitung vom 28. Juni v. Js. befand ſich der Bericht 
darauf hinwies, daß der Verein z. Z. bereits 2800 Mitglieder ge Im | einer Gerichtsverhandlung vor dem Amtsgericht in Nordhaufen, in welchem 
Namen der Regierung begrüßte ſodann Staatsminiſter v. Goßler die dem Amtsgerichtsrath Lerche in Nordhauſen, der in diefem Proceß als 
Verſammlung: „Es iſt mir eine lebhafte Freude“, fo begann er, „daß es] Zeuge vernommen war, vorgeworfen wurde, er habe unter ſeinem Eide 
mein Aut mir geſtattet, heute früh im Glanze der nordiſchen Sonne in etwas Unrichtiges behauptet, und es ſei gegen ihn das gerichtliche Verfahren 
des Reiches Hauptſtadt Sie zu begrüßen. Ich brauche an dieſer Stelle eingeleitet. Der Amtsgerichtsrath ſtellte aaf zunächſt gegen den Re⸗ 
nicht erſt das Intereſſe betonen, welches ich allen Zweigen der Unterrichtö: | pacteur Dr. Bachler und, nachdem dieſer als Verfaſſer des Berichtes den 
verwaltung pflichtmäßig zuwende; was mich hierher treibt, iſt das Be⸗ get von Schlieben bezeichnet, auch gegen ihn den Strafantrag. Im 
dürfniß und der Wunſch, Ihnen meine Sympathie und Hochachtung aus. Termine vor dem Amtsgericht zogen die beiden Beklagten die Behauptung, 
zuſprechen. Ihre Beſtrebungen ſind mir bekannt, ich habe verſucht, aus gegen den Amtsgerichtsrath Lerche ſei das gerichtliche Verfahren eingeleitet, 
Ihren Protokollen mir ſelbſt ein Urtheil zu bilden, nicht allein über die als nicht richtig zurück, im Uebrigen ſei die Behauptung des Berichts der 
Fragen, welche Sie beſchäftigen, ſondern auch über die Art, wie Sie an Wahrheit entſprechend. Amtsgerichtsrath Lerche ſoll als Zeuge bekundet 
deren Löſung gegangen. Je mehr die Fragen des Unterrichts und der haben: Im größten Theile der conſervativen Preſſe werde der Fortſchritts⸗ 
Erziezung auf der Tagesordnung ſtehen, um fo mehr iſt es nothwendig, partei der Moewig gemacht, durch Bekämpfung des Heeres⸗Septennats 
jene Grenzlinien vor Augen zu haben, welche nothwendig find, um ein und Einführung der zweijährigen Dienſtzeit das Heer ſchwächen zu 
Ueberſpringen zu Unmöglichkeiten zu vermeiden. Man iſt gerade in den wollen, um Deutſchland wehrlos dem Auslande zu überliefern. Dieſe 
Fragen des Unterrichts und der Erziehung leicht geneigt, auf Grund kleiner Bemerkung ſtände auch in einem Flugblatte der confervativen Parte 
Erfahrungen zu generaliſiren. Wohl kein Zeitungsblatt fällt uns in die von Nordhauſen. Herr von Schlieben als Verfaffer des Flug⸗ 
blattes erklärte, das ſtehe nicht in demſelben, und ſetzte, da dies 


Sand, 12 50 daß e Öragen der an A er⸗ 

edigt werden. ann uns dabei nur das tröſten, daß heute unter dem Eide behauptet ſei, gegen den Amtsgerichtsrath Lerche eine 
ſchwarz iſt, was morgen weiß fein wird. Unter den Schwierig: Denunciation wegen Falſceſbes f die jedoch ve erſte n 
keiten des Mädchenſchulweſens hat Ihr Verein, und ich freue in Nordhauſen verwarf, da der Wortlaut der Ausſage des Amtsgerichts⸗ 
mich deſſen, die goldene Mittelſtraße zu halten ſich bemüht. Die Schwierig⸗ raths nicht feitftehe und hier überhaupt nicht von einer falſchen Aussage, 
keiten und Uebergriffe finde ich weſentlich in zwei Extremen: erſtens giebt ſondern höchſtens von einer falſchen Ausle ung des betreffenden Flug⸗ 
blattes die Rede ſein könne, welches in der That den Vorwurf bis auf 
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darüber klar werden, daß die Mädchen berufen find, n os nach ihrer den letzten Satz enthalten habe. N 

gemüthlichen ſittlichen Seite, ſondern auch nach der intellectuellen geför⸗ ben 27 
nach Bekanntwerden der Strafthat geſtellt, ſie alſo als verjährt zu be⸗ 


dert zu werden. Auf der anderen Seite ſind die Erwerbsverhältniſſe ſo 
trachten ſei. Dr. Bachler wurde der Beleidigung für ſchuldig erachtet und zu 


ſchwierig geworden, daß die Frage, „was wird aus unſeren Töchtern?“ in 
der That eine ſolche iſt, welche die Herzen der Eltern und der Freunde einer Strafe von 150 M. verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß legte der 
Staatsonwalt, welcher die Verjährung anfocht, Dr. Bachler und Amts⸗ 


80 heard gan Tiefſte icht d. 25 nalen. e 
andhabung kommt man leicht dazu, dem Mädchenſchulweſen etwas auf- gerichtsrath Lerche die Berufung ein, über di nd . 
zudrängen, was ihm nicht gebührt: die Gleichſtellung der Mädchen mit In 8 e unterſtülgt . 
den Knaben. Wir müſſen ja allerdings auf Grund unferer germaniſchen Nebenkläger auf, außerdem waren Rechtsanwalt Träger und der Zeitungs⸗ 
und echriſtlichen Weltanſchauung daran feſthalten, daß das Weib gleich⸗ verleger Eberhardt als Zeugen geladen. Die Beweisaufnahme ergab kein 
werthig dem Manne ift, andererſeits aber dürfen wir doch nicht verkennen, neues Reſultat, und da auch der Gerichtshof ſich der Begründung der 
daß in phyſtologiſcher Hinſicht das Weib doch weſentlich andersartig ge⸗ Berufungen nicht anzuschließen vermochte, jo wurden dieſe verworfen und 
ſtaltet. Aufgabe der Erziehung muß es fein, die Eigenartigkeit beider es blieb bei der erſtinſtanzlichen Entſcheidung. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Gerhardt, Hauptmann a. D., zuletzt 


richtig zu erkennen. Dabei 1 8 S daran feſtgehalten werden, 
daß das Mädchen kürzere Zeit der Schule gehört und gehören kann, wie 6 ai ef im 1. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 22, der Charakter als Maior 
verliehen. 


der Knabe; es beruht das zum Theil auf der natürlichen Differentirung 
—————i5,ð ZK 


der Geſchlechter, andererſeits auf Sitte und Gewohnheit. Die Grund⸗ 
Provinzial-Zeitung. 


lagen, auf denen die deutſche Frau erwachſen, müſſen wir unvermindert, 
ja, wenn Gott will, vermehrt, den nachfolgenden Geſchlechtern überliefern. 
Unſere deutſche Frau, die Trägerin aller wahrhaften, chriſtlichen, humanen 
Breslan, 6. October. 
= Eifenbahn Oppelu⸗Neiſſe. Nachdem die Grunderwerbspläne für 
die Eiſenbahn Oppeln⸗Neiſſe in den Gemeinden Nieder «Hermsdorf, 


und idealen Gedanken, wird bei uns mit Recht als die Trägerin des 
Mannsdorf, Kl. Warthe, Kaundorf, Wiſchke, Neunz und Neuland im Kreiſe 
Neiſſe zur öffentlichen Kenntniß ausgelegen haben, find von verſchiedenen 
betheiligten Grundbeſitzern gegen das Project Einwendungen erhoben 
worden, denen zu Beige die Inangriffnahme des Baues an den betreffenden 
Stellen hinaus geſchoben werden muß. Behufs localer Erörterung dieſer 
Einwendungen iſt der Regierun 8⸗Aſſeſſor von Hellmann von dem Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten Grafen v. Baudiſſin in Oppeln zum Enteignungs⸗ 
commiſſar ernannt worden und hat zu dem gedachten Zwecke Termin auf 
den 11. und 12. d. Mts. in den Amtslocalen des Amtsvorſtehers zu 
Nieder⸗Hermsdorf bezw. der Gemeindevorſtände zu Mannsdorf, Wiſchke 
und Neunz anberaumt und die erforderlichen Einladungen ergehen laſſen. 
Da die nächſte Sitzung des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln am 25. d. Mts. 
bevorſteht, jo wird in derſelben vorausſichtlich der Plan definitiv feſtgeſtellt 
und auf Grund deſſen in das Grunderwerbsverfahren eingetreten werden. 
* Zugentgleiſung. Aus Schierokau in Oberſchleſien wird ein 
neuer Eiſenbahnunfall gemeldet. Unſer dortiger t-Correſpondent ſchreibt 
uns unterm 5. October er.: Heute entgleiſte der hier um 10 Uhr 54 Min. 
Vormittag einfahrende Güterzug Nr. 2428. Die Maſchine mit Tender, 
ſowie 17 Wagen wurden aus den Schienen gehoben; die Wagen waren 
vollſtändig zertrümmert. Die Bremſer ſprangen rechtzeitig von den 
Wagen herab, ſo daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. Der Ma⸗ 
ſchinenführer Juſtinski aus Kreuzburg hat eine leichte Verletzung am 
Beine davongetragen. Der Unfall wurde durch Fahrläſſigkeit des Weichen⸗ 
ſtellers verurſacht; das Einfahrtsſignal iſt mit der Weiche verriegelt, ſo 
daß die Weiche nicht eher geſtellt werden kann, als bis der Zug den An⸗ 
ſchlußtelegraphen paſſirt hat. Der Weichenſteller hat dann die Weiche 


75 


Hauſes und der Familie betrachtet. Es fehlt nicht an Ausſprüchen ſolcher, 
welche Nichtchriſten und Nichtdeutſche ſind, ich denke nur an Tacitus und 
Napoleon, welche darin gipfeln, daß der Werth einer Nation auf der Fa⸗ 
milie, dem Haus, der Frau beruht. Wir müſſen dahin ſtreben, daß dieſe 
Fülle von Eigenſchaften der deutſchen Frau unverkümmert unſeren kom⸗ 
menden Geſchlechtern überliefert wird. Der naturgemäße Wirkungs⸗ 
kreis der Frau wird und muß auch ferner das Haus bleiben, 
die Bethätigung der Frau in Kunſt und Wiſſenſchaft darf daher nicht 
als Hauptaufgabe betrachtet werden.“ Der Redner beleuchtete nunmehr 
von dieſen Geſichtspunkten aus den neuen preußiſchen Normalplan für die 
höheren Mädchenſchulen, deren Grundgedanken er für geſund und ent⸗ 
wickelungsfähig a: Er ging dabei vor Allem auch auf das Ver: 
hältniß zwiſchen Schule und Haus ein. Namentlich in der Großſtadt 
werde die Schule vielfach das Haus ergänzen müſſen, ſo auch in der Ent⸗ 
wicklung der Spielfähigkeit, andererſeits ſei die Schule geradezu berufen, 
läuternd auf das Haus zu wirken. Für all dieſe Aufgaben habe der Plan 
einen ernſten Verſuch der Löſung gemacht, er fürchte ſich nicht vor der 
Kritik, er werde gern bereit ſein, das Beſſere dem Guten vorzuziehen. 
„Unſere deutſche Frau iſt eine der edelſten Schöpfungen. Dieſes Ideal 
aufrecht zu erhalten, iſt die Aufgabe, die Sie ſich geſtellt haben — die 
Zukunft wird es Ihnen danken.“ (Lebhafter Beifall.) — Im Namen der 
badiſchen Schulbehörde begrüßte ſodann Oberſchulrath von Sallwick die 
Verſammlung. Alles das, was Baden für das höhere Töchterſchulweſen 
erreicht, dankte es vor Allem auch den Beſtrebungen des Vereins. Im 
Auftrag der würtembergiſchen Schulverwaltung richtete der Vorſitzende, 
Rector Heller, im Auftrage Hamburgs Director Noth begrüßende 
Worte an die Verſammelten. Die Glückwünſche des Brandenburgrichen 
Provinzial⸗Schulcollegiums überbrachte Provinzial⸗Schulrath Müller, 
die der Stadt Berlin Stadtſchulrath Fürſtenau. Der einzige Punkt 
der heutigen Tagesordnung betraf „die neueſten Formbewegungen auf dem 
Gebiete des fremdſprachlichen Unterrichts.“ Der Referent Profeſſor Dr. 
Rauch-Berlin begründete in eingehendem Vortrag eine Reihe von Theſen, 
St. Petersburg und ein ns ‚an die Warſchauer Eiſenbahn. Um 
6 Uhr Abends ſtand eine Locomotive am Bahnhof in St. Petersburg 
bereit. Ein kaiſerlicher Jäger mit einem die preußiſche Uniform enthalten⸗ 
den Koffer beſtieg die Locomotive und fort ging es. Andere Locomotiven 


klammern aus den Tragbalken herausbrachen, ſenkten, ſo daß die Darauf⸗ 
ſtehenden ungefähr vier Meter tief in den unteren Raum hinabſtürzten. 
Das laute Jammern Verletzter, die Schreckensrufe Bedrohter riefen eine 
förmliche Panik hervor; ein Mann rief ſogar „Feuer“, wurde aber ſo 


8 und handgreiflich zur Ruhe verwieſen, daß er ſchwieg. Daß die] waren in Dünaburg und Wilna vorbereitet; die Locomotiven raſten dahin 
Panik nicht ſchlimmere Dimenſionen annahm, iſt beſonders ein Verdienſt und um 7 Uhr Morgens war die Uniform in Breſt⸗Litowsk. Der Jäger 
hatte 950 Kilometer in 13 Stunden, ohne anzuhalten, zurückgelegt. Um 


der anweſenden Prinzeſſin Giſela, welche nicht nur ſelbſt mit ihrer Be⸗ 
gleitung ſitzen blieb, ſondern auch mehrfach dem Publikum zurief: „Seien 
Sie ruhig, es iſt keine Gefahr.“ Der Herzog Ludwig ſorgte für die Ver⸗ 
wundeten. Zwei Frauen, Thereſe Engelsberger aus Rottach und Thereſe 
Kradlinger aus Tegernſee, erlitten Beinbrüche, drei andere Perſonen 
Quetſchungen. Der Polizeibericht ſchreibt: „Als Urſache dieſes Unfalles 
iſt allgemeine Ueberfüllung, beſonders ſtarkes Drängen des Publikums 
nach dem Ausgange zu bezeichnen. Auch ſcheint die Qualität bes zu den 
Tragſparren verwendeten Holzes, wie an den Bruchitellen erſichtlich, eine 
mangelhafte geweſen zu fein." 


Hohe Gäſte aus Japan werden in Europa erwartet, nämlich Prinz 
und Prinzeſſin Komatzu. Der Prinz nimmt gleich nach dem 
Prinzen Ariſſugava am japaniſchen Hofe den höchſten Rang ein und be⸗ 
kleidet in der japaniſchen Armee die Stelle eines Generals. Gleich allen 
Mitgliedern des regierenden Hauſes ſoll der Prinz durch Bildung, zuvor⸗ 
kommendes Weſen und würdevolle Haltung hervorragen. Auch von 
Prinzeſſin Komatzu wird erwartet, daß dieſelbe in Europa den vortheil⸗ 
hafteſten Eindruck machen werde, zumal wenn ſie dem National⸗Coſtüm 
treu bleiben ſollte, was aber nicht wahrſcheinlich iſt, da die Toilettenreform 
in Japan gerade vom Hofe ausgeht, was aus dem Umſtande zu Tage 
tritt, daß die Kaiſerin ſoeben über 10010) Dollars für ihre europäiſche 
Garderobe, deren Herſtellung in Berlin beſorgt werden ſoll, ausgeworfen 
at. Die hohen japaniſchen Reiſenden überbringen dem Prinzen von 


8 Uhr Morgens traf Prinz Wilhelm in Breſt⸗Litowk ein; der Kaiſer 
empfing ihn in preußiſcher Uniform. 


König Humbert und der Zahnarzt. Der „Indépendance Belge“ 
wird aus Rom folgende hübſche Anekdote mitgetheilt: „Bekannt iſt die 
Geſchicklichkeit des Geiſtlichen Paters Ortenigo, der es verſteht, mit außer⸗ 
ordentlicher Gewandtheit den hartnäckigſten Zahn ſchmerzlos auszuziehen. 
Seine Klientel iſt um ſo zahlreicher, als er ſeine Functionen als Zahnarzt 
unentgeltlich verſieht. Selbſt Papſt Leo XIII. hatte ſich durch ihn von 
einem Stockzahn, der ſeine Geduld auf eine harte Probe geſetzt hatte, be⸗ 
1 laſſen. Einige Zeit ſpäter wurde König Humbert, der ein ſehr 
efectes Gebiß beſitzt, von heitigen Zahnſchmerz befallen, und da ihm bei 
einem ähnlichen Anlaß der weltliche Operateur beinahe den Kiefer aus⸗ 
geriſſen hatte, wurde beſchloſſen, den Pater Ortenigo zu berufen. Allein 
man hatte deſſen religiöſe Skrupel nicht mit in Rechnung gezogen. Der 
Pater erinnerte ſich, daß das päpſtliche Interdict auf dem Quirinal laſtet 
und wollte ſich nicht in den 8 Palaſt begeben, ohne zuvor ſein 
Gewiſſen beruhigt * haben. Er fragte alſo den Gardinalvicar um Rath, 
der die Sache als dringlich dem Papſt referirte. Leo XIII. ließ nun dar⸗ 
auf dem Ortenigo ſagen, daß er vor allem die Pflichten der Humanität 
8 erfüllen habe, und der Mönch nahm jetzt feine Operation mit demſelben 

chlüſſel vor, der ihm beim Papſte gedient hatte. 


Die Wohnung der Nusſon. Christine Nusfon, nunmehr die Ge⸗ 
mahlin des Grafen Miranda, hat ſich in Madrid eine Wohnung möbliren 
laſſen, die das allgemeine Stadtgeſpräch bildet. Das Speiſezimmer iſt 
durchweg mit den Hotel⸗Rechnungen tapezirt, welche die Diva auf ihren 
Kunſtreiſen beglichen. Der Salon zeigt an Stelle der Tapeten die 
ſchuppenartig an einander gereihten welken Blätter aller Kränze, welche 
die Sängerin jemals erhalten, der Plaſond iſt ganz aus vergoldetem Laub 
gebildet. Das Boudoir hat Wände, die mit den Noten aller Partien be⸗ 
kleidet ſind, m „Die Nilsſon zu ſingen pflegt, ſo daß ſie Text und 
Melodie von den Wänden herableſen kann. Das Spielzimmer des Haus⸗ 
herrn Sun das Beſtreben der Künſtlerin, ihren Gatten von dem Werthe 
ihrer Kunſt zu überzeugen: Tauſende von Recenſionen in allen Sprachen, 
2 8 aus allen Journalen der Welt kleben an den. 

nden. 


: Theater⸗Notizen. 

Am Montag iſt im Wiener Opernhauſe eine neue Oper „Marffa“ 
von Johannes Hager in Scene gegangen. Unter dem Pſeudonym birgt 
ſich eine hochgeſtellte Perſönlichkeit im Auswärtigen Amte, die leider m 
ihrer muſikaliſchen Excurſion auf ruſſiſchem Gebiete keinen günftigen 
Erfolg zu verzeichnen hat. Die Novität wurde — wie die „Pr.“ be⸗ 
richtet — höflich aber entſchieden abgelehnt. 

Am Sonnabend gelangt im Theater an der Wien eine neue Operette 
von Millöcker: „Der Vice⸗Admiral“ zur Aufführung. 


0 
Wales den Chrysanthem-Orden als ein Zeichen der Anerkennung des 
japaniſchen Hofes für die wohlwollende Haltung, welche England in der 
Frage der Aufhehung der Conſular⸗Gerichtsbarkeit in Japan eingenommen 
hat. Auch dem Vertreter Deutſchlands am japaniſchen Hofe iſt aus dem 
gleichen Anlaſſe eine Auszeichnung zu Theil geworden. Die hohen Reifen: 
den gedenken auch dem Berliner Hofe einen Beſuch abzuſtatten. Wann 
dies geſchieht, iſt noch nicht genau beſtimmt. Die Prinzeſſin wird von 
ihrer Hofdame Madame Sennomya, der Gattin eines höheren Beamten 
des kaiſerlichen Hausminiſteriums, begleitet ſein, einer Dame, die Europa 
ſchon kennt, da ihr Gatte längere Zeit als Legationsſecretär in Berlin 

gewirkt hat. 

Raſch ausgeführter Befehl. Der „Indep.“ wird nachfolgender 
Vorfall, der anläßlich des jüngſten Beſuches des Prinzen Wilhelm am 
nuſſiſchen Hofe ſich ereignet hat, berichtet. Am ale vor der Ankunft des 
Prinzen befahl Nachmittags 4 Uhr der Kaiſer Alexander, der ſchon in 
Breſt⸗Litowsk eingetroffen war, feinem Kammerdiener, ihm für den anderen 
Tag ſeine preußiſche Uniform zurecht zu legen. „Aber, Majeſtät,“ antwortete 
erbleichend der Kammerdiener, „wir baden keine deutſche Uniform bei uns, 
Majeſtät haben mir befohlen, ſie in St. Petersburg zurückzulaſſen!“ 
„Aergerliches Mißverſtändniß“, rief der Kalſer, und ließ ſeinen Adjutanten 
„Meine deutſche Uniform muß morgen früh 7 Uhr 


bier ſein,“ befahl der Kaiſer. Der Adjutant verneigte ſich und ging. 


vom Dienſt rufen. 
w 
Minuten ſpäter ſandte er ein Telegramm an die kaiſerliche rohe in 


Breslau, Paſtor Wothe⸗ 


* 2 ae: * E en * a m Er N 
zweiten Gleiſe zu ftellen; der h 


nach 
* 


ach Paſſirung des Abſchlußſignals daſſelbe herunterlaſſen, um die Weiche 
nach dem zweiten Gleiſe ſtellen zu können. Der Weichenſteller hat den Zug 
zu nahe an die Weiche herankommen laſſen und hatte dann keine ge⸗ 
ügende Zeit, die Weiche vollkommen herumzudrehen, in Folge deſſen der 
Zug zwiſchen den Zungen der Schienen hindurchfuhr, wodurch die Ent⸗ 
gleiſung erfolgte. Zu bemerken iſt, daß der dienſtthuende Weichenſteller 
beurlaubt war und für einen Vertreter geſorgt hatte, letzterer hatte ſich 
gleichfalls ohne Wiſſen des Halteſtellen-Wärters von einem Anderen ver⸗ 
treten laſſen. Die Strecke iſt natürlich in Folge der Entgleiſung ge⸗ 
ſperrt: die Paſſagiere des nächſten Perſonenzuges mußten an der Unfall: 
ſtelle umſteigen und wurden um 3 Uhr Nachmittags durch einen gemiſchten 
Zug von Kreuzburg bis Namslau weiterbefördert; von Namslau bis 
Breslau konnten dieſelben den fahrplanmäßigen Perſonenzug benutzen 
Der in Kreuzburg von Lublinitz ankommende Zug hatte 3 Stunden Ver⸗ 
ſpätung. — Ein Hilfszug von Breslau brachte Arbeiter und Maſchinen⸗ 
ſchloſſer zur Unfallsſtätte, um die Strecke freizulegen. 


»Der ſchleſiſche Verein zur Hebung der evangeliſchen Kirchen. 
muſik feiert gegenwärtig ſein Jahresfeſt in Glogau. ie Feſtpredigt des 
Paſtors Meisner⸗Modelsdorf feierte in begeiſterten Worten die Bedeutung 
der Kirchenmuſik. Sodann folgte eine längere die e e e 
bereitende Beſprechung über die Aufgaben des Vereins, welche Muſik⸗ 
director Thoma⸗Breslau anregte. U. A. ſchlug er eine Aenderung des 
Namens des Vereins in „Evangeliſcher Kirchenmuſikverein in Schleſien“ 
oder einen ähnlichen vor. An der Discuſſton betheiligten ſich Conſiſtorial⸗ 
rath Profeſſor Dr. e Paſtor Gürtler, Diakonus Künzel⸗ 

bernigk, Paſtor Schafhirt⸗Weigwitz, Seminar⸗ 

muſiklehrer Baumert⸗Liegnitz, Cantor Fiſcher⸗Jauer und Cantor Rösner⸗ 
Friedersdorf. Während von einigen der Redner die Wichtigkeit der Vocal⸗ 
ab derſelben, ſowie die Gründung entſprechender 
emeinden betont wurde, vertheidigt Cantor Rösner die 
Gebirgsgegenden mit Vorliebe gepflegt 
ocalmuſik für das eigentliche 


muſik und der 
Vereine in Allen 
Inſtrumentalmuſik, welche in den 
werde. Cantor Fiſcher⸗Jauer, welcher die 


Feld der Vereine erklärte, wünſcht die Schaffung eines Cantionale, wie es 


uſikdirector Kade für Mecklenburg⸗Schwerin bearbeitet habe. Die Haupt⸗ 
verſammlung wurde am 5. October früh von 10 bis 1%, Uhr abgehalten. 
In derſelben erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes; es wurden gewählt 
Conſiſtorialrath Prof. Dr. Meuß⸗Breslau (Ehrenpräſes), Muſikdirector 
Thoma⸗Breslau (Vorſitzender), Cantor Fiſcher⸗Jauer (Rendant), Paſtor 
Wothe⸗Obernigk (Schriftführer), Seminarmuſiklehrer Baumert? Liegnitz 
dase Scha Muſikdirector Zimmer⸗Oels (Redacteur des Vereinsblattes), 
aſtor Schafhirt⸗Weigwitz und Paſtor Herdtmann⸗Neurode. Conſiſtorial⸗ 
rath Prof. Dr. Meuß hielt einen Vortrag über die Bayreuther Feſtſpiele 
Lichte der evangeliſchen Kirche. ; 


a. Ratibor, 5. October. [Brudermord.) Als ein Bauernburſche 
am 2. October ſeinen eigenen Vater, mit dem er in Streit gerathen war, 
zu prügeln begann, verſetzte ihm ſein Bruder, der die Partei des Vaters 
der ch. mit einem Bierſeidel einen ſo wuchtigen Schlag vor den Kopf, daß 
der etroffene todt zuſammenbrach. Der Thäter, welcher nach vollbrachter 
That ſeine Faſſung völlig verloren hatte, wurde am folgendem Tage in 
das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert. 

PPC RER EEE EEE 


. Telegramme, 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Stuttgart, 6. Octbr. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Mit Zu: 
ſtimmung des Königs iſt auf Antrag des Biſchofs von Rottenburg 
der Domcapitular Reißer vom Papſte zum Coadjutor eum jure 
Successionis und dem Titularbiſchof von Enos in Thracien ernannt 
worden. 

Wien, 6. Oct. Der geſtern unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt⸗ 
gehabte Miniſterrath ſtellte endgiltig das Budget feſt und beraumte 
die Einberufung der Delegationen auf den 4. November an. 

Rom, 6. Oct. Der neuernannte Biſchof von Antivari, Sundecich, 
iſt hier eingetroffen, um die Ratifteationen der zwiſchen dem Vatican 
und Montenegro abgeſchloſſenen Vereinbarung auszuwechſeln. 

Paris, 6. Oct. Die Regierung ordnete die Internirung des 
Herzogs von Sevilla ine Departement nördlich der Loire an. — Die 


4 Rreslau, 6. October. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse verkehrte bei durchweg günstiger Stimmung. Anfangs concen- 
trirte sich das Interesse ausschliesslich auf Laurahütte, welche in 
Folge hoher Glasgower Notizen den gestrigen Schlusscours um fast 
2½ Procent überschreiten konnten. — Im Verlaufe traten auch Oester- 
reichische Creditactien in die steigende Bewegung ein. Aus Wien 
wurde gute Kauflust für das Papier gemeldet, auf das Gerücht einer 
Kaufofferte für die jüngst erstandenen Güter, — Geschäft zeitweise sehr 
lebhaft, Schluss tür Laurahütte schwächer, sonstiges recht fest. 

Per ult. October (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
85¼ — / bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 75½ bez., Russ. 1880er Anleihe 
86%), bez., Russ. 1884er Anleihe 98 — // bez., Oesterr. Credit -Actien 
453—457 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 70/—70½ 70% — 70% 
bis 69 bez. u. Gd., Russ. Noten 195 bez., Türken 14½ bez. u. Gd., 
Egypter 75¼ bez., Orient-Anleihe II 59% bez. 


Auswärtige Anfangs-Üourse. 

(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 6. Octbr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 454, 50. Disconto- 
ndit —, —. ünstig. 5 
Berlin, 6. Dew, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 456, 50. Staats- 
bahn 388, 50. Lombarden 177, 50. Laurahütte 70, 20. 1880er Russen 
86, 60. Russ. Noten 194, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 85, 91 1884er 
Russen 98, 70. 8 II. ie rt 70. sconto- 
Commandit 212, 70. 4proc. Egypter 76, ANpBe., 
Wien, 6. Oetbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 85. . . 
Credit-Actien —, —. Staatsbalm —. —. Lombarden -, FE 
5 Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 50. ‚Deren: old- 
. Tem, 40% ungar. Goldrente 105, 35. Ungar. Papierrente —, —. 
bthalbahn — —. Günstig, £ 
“Wien, 6. Octbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, 80. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 238, 60. Lombarden 108, . 
196, 90. Oesterr, Papierrente 84, —. Marknoten 61, 52. Oesterr. Go 5 
rente —, — 4% ungar. Goldrente 105,45. Ungar. Papierrente 93, 40. 
Elbthalbahn 170, 60. Steigend. 3 y 
Frankfurt a. M., 6. October. Mittags. Credit-Actien 226, 87. 
Staatsbahn 193, 62. Galizier 160, 50. Ung. Goldrente 85, 40. Egypter 
75, 90. Günstig. 
Faris, 6. Hetober. 3 82, 87. Neueste Anleihe 1872 110, 57. 
Italiener 101, 45. Staatsbahn 488, 75. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 83, 05. Egypter 385, —. Fest. 
London, 6. October. Consols ICI, Ol. 1873er Russen 98, 37. 
Egypter 76. —. Wetter: Regen. 


— 


Wien, 6. October, (Behinss-Course, | Befestigt. 
5 


Cours vom 6. ; Cours vom 6. 5. 
1860er Loose. — — | — — Ungar. Goldrente.. — — — 
1864er Loose. — — — — 14% Ungar. Goldrente 105 55165 50 
Credit-Actien .. 281 10 78 4 Oesterr. Papierrente — —| 4 
Ungar, do.... — — —— |Silberrente ........ 85 — 4 90 
Anglo — — — London urn, 125 50/125 50 
St.-Bis.-A.-Cert. 238 — 232 60 Oesterr. Goldrente. — — 11 10 
Lomb. Eisenb.. 107 50 101 50 Ungar. Papierrente. 93 40! 63 32 
Galizier 196 80 195 75 [ Elbthalbahn....... — 1171 — 
Napoleonsd’or. 9 94 9 93½ | Wiener Unionbank. —|— - 
Marknoten .... 61 47 41 50 ex.] Wiener Bankverein. — — - 


Hauptgleis und follte ins zweite Gleis zurückgedrückt werden. Die] Krie 
Weichenſteller erleichtern ſich dadurch die Einfahrt des Zuges, daß fie gleich] Die 


—— — — —— — — — —d — — ——— ᷓ— — 


Aufführung des Dramas „Juarez“, wel n mexikaniſchen 
behandelt, rief im Theater Chateaudeau Lärm 
lätter bedauern die geſtattete Aufführung. 

Madrid, 6. Oct. Die Begnadigung der zum Tode verurtheilten 
Aufſtändiſchen erfolgte auf Wunſch der Regentin durch den Miniſterrath. 
Petersburg, 6. October. General von Werder war Montags 
zum Abſchiedsdiner zum Kaiſerpaar nach Peterhof geladen. Der 
Kaiſer verlieh dem General eine mit ſeinem und dem Bildniſſe 


Alexanders II. geſchmückte Tabatière in Brillanten. 


roßen 


Literariſches. 


„Deutſche Romanzeitung.“ Die von Otto von Leixner redigirte, im 
Verlage von Otto Janke in Berlin erſcheinende „Deutſche Roman⸗Zeitung“ 
beginnt mit dem neuen Quartal ihren vierundzwanzigſten Jahrgang. Es 
giebt unter den namhaften Schriftſtellern Deutſchlands kaum einen, der 
nicht in den vorangegangenen Jahrgängen durch Beiträge vertreten wäre 
und der uns vorliegende Proſpect des neuen Jahrganges zeigt uns, daß 
die „Roman⸗Zeitung“ ihrem Programm treu zu bleiben geſonnen iſt und 
auch fernerhin die beſten Erzeugniſſe der belletriſtiſchen Literatur dem 
roßen Publikum zugänglich machen wird. Den Jahrgang eröffnet ein 

oman von Detlef Stern, „Bulgaria“ betitelt. Er ſchildert in Ver⸗ 
bindung mit feſſelnden Einzelſchickſalen die Urſachen jener Aufſtände, 
welche mit dem Einzug des Battenbergers ihren vorläufigen Abſchluß 
fanden. Daran ſchließt ſich ein flott geſchriebener Sport⸗Roman von 
E. von Wald⸗Zedtwitz, welcher die Verhältniſſe in den Kreiſen der 
Sportswelt nach dem Leben darſtellt. Es wird ferner ein großer Roman 
von E. Juncker unter dem Titel „Werner Eltze“ . ein Werk, 
dem man mit berechtigter Spannung entgegenſehen darf. Ferd. Sonnen⸗ 
burg, der ſich in der Roman⸗Zeitung ſeine gen Sporen verdient, 
wird mit einem Roman aus der modernen Gefellihaft „In der Fluth“ 
auftreten, Moritz von Reichenbach iſt ferner betheiligt mit einem 
größeren Roman aus dem Gebiete der ſocialen Frage, ſo daß der Inhalt 
des neuen Jahrganges ein ungewöhnlich reichhaltiger ſein wird. Otto 
von Leixners Feuilleton bietet endlich in jeder Nummer eine Fülle 
intereſſanter Artikel, Kritiken und Kunſtnotizen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 6. October. 


Amerikanische Finanzgeschäfte. Die „Newyorker Handelsztg.“ 
meldet, dass Herr Henıy Villard nach Newyork zurückkehrt als Ver- 
treter „eines grossen Bank-Instituts.“ Die „Nat -Z.“ kann aus sicherster 
Quelle mittheilen, dass der genannte Herr nach Newyork gegangen 
ist, nicht als Vertreter eines grossen Institus, sondern eines Consortiums 
grösserer deutscher Banken und Finanzfirmen, welches zusammen- 
getreten ist zum Zwecke der Einführung amerikanischer Werthe an der 
Berliner Börse. 


© Ueber dio vom Deutschen Reiche subventlonirten Dampferlinien 
wird von einem jüngst aus China zurückgekehrten Deutschen der 
„Nat.-Ztg.“ geschrieben: „Noch ist der erste der sogenannten Sub- 
ventions-Dampfer des Norddeutschen Lloyd nicht von shanghai wieder 
eingetroffen, und schon macht sich unter den Reisenden auf den ost- 
asiatischen Linien eine gewisse Bewegung zu Gunsten der neuen Be- 
förderungsgelegenheit geltend. Für den Reisenden, der sich für 5 bis 
6 Wochen auf die See begiebt, sind folgende Hauptgesichtspunkte für 
die Auswahl der Dampferlinie massgebend; In erster Reihe sucht man 
möglichst grosse Sicherheit, welche natürlich am besten durch sce- 
tüchtige Schiffe und nicht minder durch erfahrene und umsichtige 
Capitäne gewährleistet wird. Die zweite Rücksicht wird auf die 
Schnelligkeit der Schiffe genommen; dann zieht man ferner die Ver- 
pflegung und den allgemeinen Comfort au Bord in Betracht, und 
endlich ist selbstverständlich der Fahrpreis zu berücksichtigen. In 
Bezug auf die Sicherheit hat man lange Zeit den Engländern 
(Peninsular und Oriental Steam Navigation Co., Cunard Line, White 
Star Line ete.) einen gewissen Vorzug vor den concurrirenden fran- 
zösischen Linien (Messageries Maritimes, Compagnie générale trans- 
atlantique) eingeräumt, und vielleicht auch nicht mit Unrecht, obwohl 
eigentliche Unglücksfälle auch auf den genannten französischen Linien 
seit lange zur grossen Seltenheit gehören. Einen grösseren Vorzug 
giebt man indessen jetzt den deutschen Linien, und der Passagier 
empfindet sehr wohlthuend den beruhigenden Eindruck, welchen bei- 
spielsweise die offenkundige Sachkenntniss und grosse Ruhe von 
Capitänen und Mannschaften des Norddeutschen Lloyd hervorruft. Auf 
den englischen und französischen Steamern sind vielfach chinesische 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 6. October 18886. 


Berlin, 6. Ocibr. [Amtliche Schluss-Course,] Sehr fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. | Cours vom 6. | 5. 
Cours vom . 5. Posener Pfandbriefe 102 40102 50 
Mainz-Ludwigshaf. 95 70 96 do. do. 3½% 99 90] 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 70 80 40 |Schles. Rentenbriefe 104 20/104 20 
Gotthardi-Bahn. . 96 80 95 80 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 20108 20 
Warschau-Wien . . 297 — (296 do, do. S. II 105 20/105 20 
Lübeck-Büchen 164 40[164 10 Eisenbaka-Prioritäts-Obligationen, 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Breslan-Freib, 40% 103 20103 30 
Breslau-Warschau 66 20 66 50 Oberschl. 3½% Lit. E 100 70100 70 
Ostpreuss. Südbahn 121 700122 — do. 4% -..: ee 
Bank-Aotien. do. 4½% 1879 106 50106 50 
Bresl. Discontobank 90 — 90 20 %-0.-U.-Bahn 4 U. 104 — 194 — 
do. Wechslerbank 102 60102 60 | Mähr. -Schl.-Ctr.-B. 58 90 59 — 
Deutsche Bank .. 165 90165 20 ,. Ausländische Fonds. 
Disc,-Command. ult. 212 90212 4 Italienische Rente. 100 70 
Oest. Credit-Anstalt 458 — 452 50 Oest- 4 Ih Goldrente 94 70 
Schles. Bankverein. 104 700105 10 5 5 10 rs ber 5 75 
ee een do. 18806 Loose 117 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — Poln 50% Pfandbr.. 61 10 
do. do. St.-Pr.-A. a 110 Pfand. 56 80 
do. Eisnb.-Wagenb. 103 50 Rum. 5 Pte OL Ban 
do. verein. Oelfabr. 63 50 ar 800 15 a 

Hofm.Waggonfabrik — — 0. 60% do. do. 
Oppeln, Portl,-Cemt, 79 — 
Schlesischer Cement 110 10 
Bresl, Pferdebahn.. 133 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 
Schles. Feuerversich. — 
Bismarckhütte .... 98 
Donnersmarckhütte 32 
Dortm. Union St.-Pr. 45 
ae 4 G51 A 75 
do. 4½ % Oblig. 2. 
Gösl.Bis.-Bd.(Lüders) 102 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. — 
do. St.-Pr- A — — 
Inowracl. Steinsalz. 31 70 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 50106 50 
Preuss.Pr.-Anl.de55 149 20149 10 
Pr.34,0/,8t.-Schldsch 100 80| 100 80 
Preuss. 40% cons. Anl. 104 —|106 — | do. 100 Fl. 2 M. 161 45 
Prss. 3½% ons. Anl. 103 70|103 80] Warschaul00SRET. 191 20 
Privat-Discont 20%. 


100 60 
94 70 
67 90 
69 20 

117 — 
61 10 
56 70 
96 20 
106 30 
86 90 
99 10 
60 10 
97 50 
112 — 
14 20 
30 — 
85 50 
75 60 
78 80 


162 45 
194 80 
194 50 


103 80 
63 50 
79 — 
111 — 
132 30 
129 90 
1670 — 
98 20 
31 90 
44 60 
68 75 
100 50 
102 50 
30 — 
125 — 
30 — 


Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 

Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose . 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 

Serbische Rente ... 79 10 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl, 162 70 

Russ. Bankn. 100SR, 194 65 

do, per ult. 194 50 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 

London 1 Lstrl. 8 T. 

l 

Paris 100 Fres. 8 T7. — — 

Wien 100 Fl. 8 T. 162 60 


20 
5⁰ 
40 


— — 


162 40 
161 20 
194 20 


hervor. 


und malsyische Mannschaften in Verwendung, und anf diese Leute ist 


mit der Sicherheit zu rechnen, wie auf die deutschen 
Mannschaften, welche ihre Schulung zum Theil in der Kriegsmarine 
erhalten haben. ER “er 

Neue chinesische Anleihe. China beabsichtigt, einer Pariser 
Correspondenz der „Times“ zufolge. eine Anleihe von 10 000 000 Lstrl. 
für den Bau von Eisenbahnen und andere civilisatorische Zwecke auf- 
zunehmen, 


* Petroleum-Import in Oesterrelch-Ungarn über Triest, Einem 
aus Triest an den „Pest. Lloyd“ gerichteten Schreiben entnehmen wir 
Folgendes: Es werden im Triester Hafen von den Firmen Nobel in 
Petersburg, Lindheim u. Co., Ofenheim und Singer u. Co. in Wien 
Petroleum-Reservoirs errichtet. Man erwartet schon für die ersten 
Tage des October den russischen Dampfer „Swiet“ mit 17 000 Quintal 
Petroleum von Batum, Diese Anlagen bezwecken die Poussirung des 
transkaukasischen Mineralöls, und Fat es somit allen Anschein, als 
werde sich in diesem wichtigen Artikel eine radicale Umwälzung voll- 
ziehen. Der Import ins Inland dürfte vorläufig nur zum Theil mittelst 
Cisternen-Waggons bewerkstelligt werden, während der grössere Theil 
noch in Fässern gehen wird. Dass die Südbahn-Gesellschaft diesen 
Bestrebungen inländischer Importeure ihr unverwandtes Augenmerk zu- 
wendet, ist begreiflich; sie hat es, wenn die baierische Staatsbahn nur 
halbwegs entgegenkommt, ganz in ihrer Hand, diesem wichtigen Con- 
sumartikel auch nach Süddeutschland über Triest den Weg zu bahnen, 
eben so könnte sie auch einen grossen Theil der Schweiz gewinnen. 


* Russisohe Conversionen. Petersburger Meldungen zufolge, die 
sich periodisch wiederholen, wird der Leiter der Disconto-Gesellschaft 
in nächster Zeit in Petersburg erwartet, angeblich zum Zweck der 
Wiederaufnahme von Verhandlungen über die Conversion der russischen 
Anleihen. Dem gegenüber erfährt die „Nat.-Ztg.“ von competenter 
Stelle, dass Herr von Hansemann gegenwärtig auf seinen Gütern weilt 
und der Zeitpunkt seiner Rückkunft nach Berlin noch nicht einmal 
festgestellt ist. Ebensowenig ist bis zur Stunde irgend welcher Be- 
schluss über eine angebliche Reise nach Petersburg gefasst. 


Submissionen. 


Az. Waggons-Submission. Die Königliche Eisenbahn - Direction 
Cöln (rechtsrheinisch) hatte die Lieferung von 1) 20 Stück Personen- 
zug-Gepäckwagen; 2) 200 Stück Kohlenwagen mit hölzernen Kasten 
und Bremse; 3) 394 Stück desgl. ohne Bremse; 4) 10 Stück Viehwagen 
zur Submission gestellt. Die schlesischen Fabriken offerirten pro Stück 
fr. Fabrikstation: Breslauer Actien-Gesellschaft für Eisenbahn-Wagen- 
bau ad 1 zu 6680 M., ad 2 zu 1415 M., ad 3 zu 1030 M., ad 4 zu 
3050 M.; Gebr. Hofmann & Co., hier ad 1 zu 6690 M., ad 2 zu 1425 M., 
ad 3 zu 1040 M., ad 4 zu 3000 M., Actien-Gesellschaft für Fabrikation 
von Eisenbahnmaterial, Görlitz, ad 1 zu 6700 M., ad 2 zu 1420 M., 
ad 3 zu 1025 M, ad 4 zu 3100 M. Die billigsten Offerten waren ad 1 
mit 5980 M. von Gebr. Gastell, Mainz, ad 2 mit 1340 M. von v. d. Zypen 
u. Charlier, Deutz, und Actien- Gesellschaft Düsseldorf, ad 3 mit 970 M. 
von Gustav Talbot, Aachen, und 975 M. von Ph. Herbrand & Co., 
Ehrenfeld-Cöln, ad 4 mit 2750 M. von M. Dietrich & Co., Reichshofen. 


Marktberichte. 


f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 26. September bis 
2. October c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 198 600 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
82000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 24400 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20200 Klgr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 121100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 12 200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10 320 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 468 820 
Kilogramm (gegen 657 588 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. von der Ostbahn, 61600 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 30 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
im Binnenverkehr, 120 900 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 493 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, 65 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 147 600 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 000 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 958 800 Kigr. 
(gegen 758730 Kigr. in der Vorwoche). 

‚Gerste: 66600 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 139400 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 30317 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 256517 Klgr. (gegen 427 777 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 81500 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
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Letzte Course. 


Berlin, 6. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ruhig. Oesterr. Bahnen matter. 
Cours vom . 5. Cours vom 6. 5. 

Oesterr. Credit. . ult. 458 — 452 50 Gotthard. .... ult. 86: 
Disc.-Command. ult. 213 — 212 50 Ungar. Goldrenteult, 85 : 
Franzosen 386 50385 50 Mainz-Ludwigshaf. 95 75 
Lombarden..... ult. 179 — 172 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 62 86 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 25 Italiener. . .uli, 100 
Lübeck-Büchen ult. 164 25'164 25 | Russ.II.Orient-A.ult. 59 
Egypter . . . 75 87 75 87 |Laurahütte ..... ult. 69 62 69 50 
Marienb.-Mlawkault 37 — 37 Gainer ult. 80 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 25 70 Russ. Banknoten ult. 194 75 
Serben . — —| — —|Neueste Russ. Anl. 98 75 98 75 


12 


Producten-Börse. 


Berlin, 6. Octbr, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Octbr.-Novbr. 148, 25, April-Mai 158, 50. Roggen Octbr. 128, 50, 
April-Mai 131, 25. Rüböl Octbr.-Novbr. 43, 30, April-Mai 44, 10. Spiritus 
Octbr.-Norbr. 37, 80, April-Mai 39, 40. Petroleum Oetbr.-Novbr. 21, 70. 
Hafer October 108, 50. 


Berlin, 6. October. [Schlussbericht.] 
5. 


Cours vom 6. Cours vom 6. 5. 
Weizen. Fester. Rüböl. Still. 
Oetober-Novbr.. 149 50148 -- October-Novbr. .. 43 39, 43 30 
April-Mai ...... 158 75/158 50 April-Mai....... 44 10 44 10 
Roggen. Beſestigt. ! 
October ....... 128 75/128 75|Spiritus. Matt. 


Növember-Decbr. 128 75128 50 loco 7 501 37 50 


April- Mai 131 750131 50] October-Novbr. . 37 70 37 80 
Hafer. November-Decbr. 37 90 38 — 
N RE 108 25108 25] April- Mai . 39 30 39 40 
November-Decbr. 108 — 108 — | 
Stettin, 6. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. | 5. 
Weizen. Behauptet. Rüböl. Unveränd. 
October-Novbr... 151 50151 50% October 42 —| 43 — 
April-Mai 160 — 160 —| April-M ai 44 2 | 44 20 
Roggen. Behauptet. Spiritus, 5 | 
3 124 —|124 — | loco ++. 36 900 1 
April-Ma i. 128 50128 50| October-Novbr... 36 80 36 40 
Novbr.-December 37 — 36 90 
Petroleum. April-Mai...... 38 90! 33 80 
Ie N 10 800 10 70 


ne 

Glelwitz, 5. Octbr. [Marktberichtder Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei stärkerem Angebot und lebhafter Kauflust 
waren Preise etwas niedriger. Feinste Sorten über Notiz bezahlt, 
Weizen, weiss, 16,20 — 15,90 — 15,40 Mark, do. gelb 16,00 — 15,70 — 15,20 
Mark, Roggen 13,%0—12,75—12,50 Mark, Gerste 12,50 - 12,00—11,50 
Mark, Hater 10,50—10,00—9,50 M., Leinsamen 20—19-—17 M. Preise 
pro 100 Kilogramm Netto ab Gleiwitz. 
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355 60 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 51 000 Klgr. über di 


. 
0 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Bipnenverkehr, 30 400 KIgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Rechte: 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 9500 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 9514 
Klęr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 328714 Klgr. 
(gegen 388 096 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr, aus Galizien und Rumänien (gegen 30 000 gr. 
in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 210000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 80 000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbalın 
über Oderberg, 55600 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 126800 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 60000 Klgr. von der Warschau-Wiener Bahn über Sosnowice, 
30 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 19 200 
Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 200 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, im Ganzen 602 200 Klgr. (gegen 445550 Kigr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien 60 000 
Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 12800 Klgr. von der Ooderschlesischen 
Strecke und deren Seitenlinien, 10100 Klgr. über die Breslau-Mittel- 
walder Eisenbshn, 10100 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbabn, 
60000 Kigr. ven der Warschau-Wiener Bahn über Sosnowice, 20 300 
Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 
203 300 Kigr. (gegen 202400 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versandt:f 

Weizen: 4000 Klgr. nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 16 700 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 10 100 
Kler. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 30:800 Klgr. (gegen 60 700 Klgr. in der Vorwoche.) 

Roggen: 50 200 Klgr. nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 91 200 
Kilegr. von der Rechte- Oder - Uſor- und 30200 KlIgr. von der Ober- 
schlesischen Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 14 600 Klgr. 
nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10170 Kilogr. auf 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 196 370 Klgr. (gegen 
206 379 Kigr. in der Vorwoche). + 

Gerste: 43000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Bahn, 10200 Kilegramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 53600 Klgr. (gegen 51210 
K gr. in der Vorwoche). { 

Hafer: 10200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Märki- 
schen Eisenbahn, (gegen 30 320 Klgr. in der Vorwoche.) 

Mais: 20200 Kilogr. nach der Breslau-Posener Eisenbahn (gegen 
20 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts. 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Bahn, (gegen 47 200 KIgr. in der Vorwoche). . 

Im Laufe des Monats September er. gingen auf der Niederschlesisch- 
Märkischen Eisenbahn in Breslau ein: 234920 Klgr. Weizen, 69 000 
Kigr. Roggen, 70040 Klgr. Hafer, Gerste nichts; zum Versandt ge- 
langten: 55661 Klgr. Weizen, 25500 Klgr. Roggen, 96 330 Klgr. 
Gerste und 20260 KIgr. Hafer. 

Gross-Glogau, 5. Oetbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei matter Stimmung und unveränderten Preisen 
wurde die heutige kleine Marktzufuhr schnell geräumt und ist zu 
netiren für: Gelbweizen 14—15 M., Roggen 12—12,80 M., Gerste 11 
bis 13,50 M.. Hafer 10—11 M. Alles pro 100 Klgr. An der Getreide, 
börse herrschte in Uebereinstimmung der Hauptplätze für Weizen und 
Roggen ein sehr ruhiger Ton. Die Zufuhren und das Angebot im 
Vergleich zu letzten Wochen hat eine wesentliche Abnahme erfahren, 
und dennoch zeigt sich überall ein so äusserst geringfügiger Begehr, 


Klar. ab 6 a RR, di 


De ten] nie n, 0 


wie selten um diese Zeit. Wenn auch besondere Preisrückgänge nicht |# 


ziffermässig zu constatiren sind, so ist dennoch die Tendenz im Allge- 
meinen als wesentlich schwächer zu bezeichnen, denn die Kauflust ist 
eine so geringe, dass die heute geschehenen kleinen Umsätze kaum 
welcher Beachtung verdienen. Die Preise für Weizen sind etwas 
niedriger, während die für Roggen unverändert zu notiren sind. Gerste 
bleibt in feiner Waare beachtet, und haben sich letzte Preise gut be- 
haupten können, während Hafer in matter Tendenz eine kleine Preis- 
reduction erlitt. Raps unverändert. Futterartikel ohne wesentliche 
Aenderung. Es ist zu notiren für: Weissweizen 14,60 bis 15,80 M., 
Gelbweizen 14,50 bis 15,20 M., beste Qualhäten 15,40 M., Roggen 
12,40—12:90 M., Gerste 12,00 bis 14,50 Mark, Hafer. 10,60—11,20 M., 
Raps 18,00—19,00 Mark, Rapskuchen 11,00—11,60 Mark, Leinkuchen 
15,5C—16,50 Mark, Futtermehl 8,50 bis 9,40 Mark, Weizenkleie 7,80 
bis 8,00 Mark. (Detailpreise 1 Mark höher.) Alles per 100 Kler. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Gr.-Elogru, 5. Octbr. [Original-Schifffakrtsbericht von 


helm or I passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 1. bis incl. 4. October. Am 1. October: 
Dampfer „Loebel“ leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Valerie‘» 
mit 9 Schleppern mit 6000 Ctr. Güter von Stettin nach Bres'au. 
Dampfer „Her.ıette* mit sieben Schleppern mit 6300 Ctr. Güter von 
do. nach do. Dampfer „Posen II.“ mit 5 Schleppern mit 47,00 Ctr. 
Güter von do. nach do. Friedrich Streichan, Neu-Zittau, leer von 
Berlin nach Breslau. 5 Schiffe mit 5100 Ctr. Güter in der "Richtung von 
Breslau nach Stettin. — Am 2. October: Dampfer „Silesia“ leer von 
do. nach do. Dampfer „Christian“ leer von do. nach do. Dampfer 
„Nr.2* mit 8 Schleppern mit 8600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Nr. 3“ mit 8 Schleppern mit 7700 Ctr. Güter von do. nach 
do. Carl Rachvoll, Glogau, leer von Berlin nach Breslau. Anton 
Seeliger, Tschiefer, leer von do. nach do. 3 Schiffe mit 4400 Centner 
Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 3. October: 
Dampfer „Fürstenberg“ leer von do, nach do. 4 Schiffe mit 5200 Ctr. 
Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 4. October: 
I ek mit 30341 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach 

tettin. 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 5. Octbr. Unterpegel — m. 
— 6. Octbr. Unterpegel — m. 

Glatz, 5. Octbr. Unterpegel — m.“ 


6. Octbr. Unterpegel — m. 1 
Breslau, 5. Octbr. Oberpegel 4,62 m, Unterpegel — 0,53 m. 
— 6. Octbr. Oberpegel — m, Unterpegel — 0,56 m. 
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Familiennachrichten. Oel-, Paſtell⸗ u. Aquarell⸗Gemälde 


Verlobt: Frl. Hannah Friedlän⸗ werden nach kl. Photographien i. jed. 
der, Hr. Schulamts⸗Cand. uſtus] Größe unter Sea ber 9 — 


Baltzer, Sagard a. Rüg.— Stettin. 
Verw. Fr. Eliſabeth Hagen, geb. 
v. Ko, Hr. Hans v. Sack, Gr. ⸗ 
Pobloth — Berlin. 

Verbunden: Hr. Sec.⸗Lt. William 
Graf Kielmannsegg, Frl. Char: 
lotte Bauer, Kaſſel. Hr. Jut.⸗ 
Aſſeſſ. Theodor Fontaue, Frl. 
Martha Soldinaun, Münſter 
i. W. Hr. Dr. Berthold Freier, 
Frl. Marie Korth, Berlin. 

Geſtorben: Hr. W. Geh. Rath, 
Unterſtgatsſeeretär a. D. Paul 
Leopold v. Schuhmann, Berlin. 
Fr. Geh. Rath Emilie v. Guſtorf, 
geb. Bötticher, Berlin. Hr. Geh. 
Rath Ernjt Carl v. Steinberg, 
Schloß Brüggen a. L. (Hann.). Hr. 
Hptm. Otto Edeling, Bromberg. 


Wanckel'sche Schule, 


Ring 30, Schuhbrücke 77. 
In allen Klaſſen, Nona bis Ober⸗ 
Quinta, beginnen am 11. Octoberer. 
neue Curſe. Anmeldungen nimmt 
der unterzeichnete Dirigent tägl. von 
11—1 Uhr entgegen. [2085] 
Schäfer. 


Aehnlichkeit künſtleriſch ausgef. Weib: 
nachts⸗Beſt. bitte n. z. fpt. aufzugeb. 
ff. Ref. A. Adler, Portraitmaler. 
Nur Altb.⸗Ohle 7, vis-a-vis Luſtig u. 
Selle, früher Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 1. [5286] 


Enorm billig 


empfehle ich (4086 


Jerſey-Caillen, 


vorzügl. Schnitt, 4,50 — 15 M., 


Chenille-Fidus, 


nur Prima⸗Qual. ‚a 1,50—4 M., 
Damen- u. Kinder- 
Capotten, 


Bulgaren u. altdeutſch, 
wollene Caillentücher, 


Weſten u. Röcke. 
Wilhelm Prager. 


——ͤ ͤ 3ü— n — ͤ —wäj6ĩ— — —— ᷣ ä ͤ — —' . —' É5Z.u.— — — 


\ Direetion Pollini- Hamburg. 
Sonnabend, 23. Octbr., Abends 7¼ Uhr, im Concerthause (Gartenstr.): 


f Concert von 
Marcella Sembrich, 
4088] 


unter Mitwirkung von 


Frau Bosa Sucher 


vom Hamburger Stadttheater und der Pianistin 


Fräulein Emma Koch 


aus Berlin, sowie des Trautmann'schen Orchesters. 


Billets zu 10. 8, 6, 5, 4 und 2½ Mk. in der Schletter'schen Buch- 
u. Musikalien-Handlung Franck & Weigert, Schweidnitzerstr. 16/48. 


Photogr. Atelier, H. Thiele & Co., 


Schweidn,- 
Stadtgr. 9. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 6. October 1886. 


— —. — - 
» Amtliche Course (Course von I1—12¾ Uhr) 


Wechsel-Course vom 6. October. 


Ausländische Fonds. 


Fremde Valuten. 


* 


_ Musikalienhdl;., 
Schlossohle 16, 
BiliigeAbonnements, Eintritt täglich. 


— — — ——— 


en R 
5 Specialitd. 2 
: u 
amilien-Änzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menn, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome 1. Vereine, 


Kaufmänn.u.Landwthsch.Formulare 
in einfacher u. ae Ausstattung, 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Sreslau. 


garnirten hüten, 
Trauer-Hüte, 
Bulgaren-Capotten 


in aparteſten Formen 
empfehle ich in größter Auswahl 
ſehr preiswerth. 


Wilhelm Prager. 
eee 
Ein von erſten Firmen empfohlener, gewiſſen⸗ 
hafter Buchhalter, früherer Bucher Reviſor, ſucht 
wegen Ableben ſeines Chefs per 1. Januar 1887 
event. früher anderweitige Vertrauensſtellung. 
Auskunft ertheilt Herr Albert Kuh, hier, 
Berliner Platz 22. 


* 
Petroleum⸗FJäſſer, 
zuletzt von Oel zu Melaſſe git 
geeignet, offerirt 300 Stück. 4042 
„Offerten mit Preisangabe am. 
die Exped. der Breslauer Zeitung; 

unter T. E. 66. 


15413 
Augekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Meyer, Kim. Hamburg. Nunau, Landwirth, Oſt⸗ 
Ohlauerſte. 10/11, Roth, Kfm., Burgdorf. preußen. 
Bauber, Kfm. Paris. Gading, Kfm., Bremen. Adamm, Maurermftr., Neu- 


code. 
v. Reichenau, Wiesbaden. 
Bühl Kfm., Görlitz. 


Orzſchig, Fabrikb., Meerane. Franz, Kfm., Dresden. 
Michaelis, Kfm., Hannover. Hirſchfeld, Kfm., Berlin. 
Hoffmann, Kfm., Berlin. v. Mieszkowski, Gutsbeſ., 


Schröter, Rgb., Contwiß. Poſen. Bernhardt, Maurermeiſler, 
Kramer, Kfm., Hamburg. Zaleski, Gutsbeſ., n. Frau, Nimptſch. 
Loͤhmer, Kfm., Köln. Kaliſch. Wendiheim, Civil-Ingenieur, 
Graf Storczewsti, Rgb., Latowski. Ingen., München. München. 


Roſſoszyce. Krau v. Roſenthal, Rgutsbeſ., 
Hauptmann, Brynneck 
Schwerbnig. | Schleſinger, Kfm., Lublinitz. 
Balfe, Kfm., Stuttgart. 

Galisch nstel, 


Jacob, Woblau. 

Leſchynski Advocat Warſchau. 
Kaftner, Kfm., Berlin. 
Willmer, Kfm., Cöln a. R. 
H tet z.dostschun Hanse, 


Klauenflägel, 


Riegner’s Hötel, 


Tauenzienplatz. Königfir. 4. Ulbrechtsſtr. Wr. 22. 
Graf Hohenau, Oſſizier n. D., Idzikowski, Zimmermeiſter, Fiebig Rittm., Warmbrunn. 
Potsdam. n. Gem., Rybnik. Grundke, Landgerichts⸗Rath, 


v. Schulzendorf, Lieutenant, Frau Apotheker Wolff nebft 
Darmſtadt. Schwägerin, Coſel. 
Schönborn, Prem.⸗Lieut., n. Gräter, Kfm., Gt. - Strehliz. 
Oem., Caſſel. Eiſenberg, Kfm., Berlin. 
Dr. v. Czyhlary. Profeſſor] Moral, Kfm., Poſen. 
der Rechte, Prag. Marcuſe, Kfm., Dresden. 
Dr. Websky, Rgutsbeſ., Timmendorfer, Kfm., Berlin. 
Schwengſeld. Wieſenthal, dgl. 
Anders Lehrer, Liegnitz. Burkhardt, Km., Lyon. 
Kiefer Ingenieur, Wien⸗Berlin] Rinkel, Kfm., Berlin. 
v. Lieres, Rgutsbeſ., n. Gem., Katte, dgl. 
Paſterwitz. Bruck n. Gem., Hirſchberg. 
Wehnert, Offizier, Augsburg. Roſenthal, Kim,, Berlin. 
Frau Rechtsanw. Dr. Aſch,] Teichmann, Kfm. Leobſchüz. 
Poſen. Büchenbacher, Kfm., Fürth. 
Frau Juſtizrath Orgler, Poſen. Kroneberger, Kfm., Budapeſt. 
Hane, Director, Hamburg. Immerwahr, Kſm., Beuthen. 
Hötes dn Nora, 
vis-A-vis dem Gentralbaknd, 
Täger, Reg.⸗Rath, n. Frau, 
Berlin 
Hoffmann, Dir, n. Frau, 
Bochum. 


Cottbus. 
Roſchke, Landger. Director, 
n. Gem. u. Bed., Gleiwitz. 
Hänfel, Kfm., Leipzig. 
Frl. Raake, Schulvorſteherin, 
Leobſchuͤtz. 
Simon, Kfm., Wandebeck. 
Jon, Kfm, Berlin. 
Voigtländer, Verlagsbuch⸗ 
händler, Kreuznach. 
Frau Kfm. Prauſe n. Sohn, 
Münſterberg. 
Loͤſchke, Inſp., Seichau. 
Silber mann, Kfm., Myslowitz. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17, 
Baron v. Lauer, Gutsbeſ., 
Romnitz. 
v. Rösner, Gutsbeſ., Panitz. 
Peſchke, Oberlehrer, Glogau. 
Heuer, Lehrer, Echweibnig. 
Moſchner, Lehrer, Markwitz. 
Opitz, Rector, Reinerz. 
Friebe, Kfm., Glaß. 
Bauer, Kfm., Brünchen. 


Relnemann's Hötel 
zur „goldenen Sans“. 
v. Raczeck, Hauptm. u Rgtebſ., 

n. T., Preiſewiz. 

v. Michels, Gerichts Aſſeſſor, 
Soeſt i. W. Müller, Maurermſtr., n. Fr., 

Dierig, Fabrikbeſ., n. Frau Myslowitz. 
u. am., Oberlangenbielau.| Frau Bieler, Ausdelice. Schiller, Kfm., Zugmantel. 
Croner, Kfm., Berlin. Bel, Henſchel, Wygerow. Stankel, Kfm., Hirſchberg. 


a Berichtigung. In Nr. 693 unferer Zeitung, Abendausgabe, find in der Fremden⸗ 
liſte irrthumlich die Rubriken „Gauſch Hotel und „Riegner's Hotel! mit einander 
ve rwechſelt worden. 


Breslau, 6. Octbr. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,90 B heut. Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl. . . 162,60 b 2 gute mittlere ering. Waare 
do. do. 2½ 2 116800 6 OestGold-Rentej4 | 95,00 B | 9475 ba ass, Bab kn. J0 k. 195,15 bz 105.10 bzB höchst. niedr. höchst, niedr. 8 
London 1 L. Strl. 3½ kS. | 20,40 bzB do. Slb.-R. J./J. 4½¼ 69,2030 bz ! 6920115 bz —— 5 » ‚höchst, niedr. höchst. niedr, 
do. do. 3½ 3 M.| 20,275 G do. do, A.- C. 4½ 69,40 G kl 69,35 bz inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Weizen.’ Weiser 13 88 15 77 5 za 8 — 5 9 % 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,65 8 do. Pap.-R. F. /A 4% — S — 5 Stamm-Prioritäts-Actien. Feiren gelber. 15 4 15 10 14 30 13 90 1 ir 13 805 
do. 3 2 M. — do. Mai- Novb. 4% — * e ’ r 3 90 13 60 13 40 
8 5 8 45 40. 15 a n|Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 1180 
ers burg 0 . — . . * — — 8 ER). WR —— 5 7 4 © D — 
Warsch. 100 8. R. 5 KRS. 194,50 0 do; Loage 18805 1170 » Fino S, Dividende, 1885.1884. heut ‚Coure. aur Cours er 8 28 
Wien 100 Fl. . 4 |kS. 162,20 G Ung Gold-Rente 4 85,60 bz 85,40 bz 5.1 er]Br. Wesch. St. P.) 1¼ 2% 66,25 G 66,75 6 16 — 15 50 15 — 14 3 
do. do. ..|4 2 M1610 G do. Pap.-Rente 5 | 75,75 G 75,55 bz Dortm. -Gronau| 21/,| 27½ | 69,00 G | 69,25 B hr u a 
- Krak.-Oberschl. 4 | 100,85 G 100,85 & Lub.-Buch.E.- A7 7½ — Leine mittlere ord. Waare 
ee leer Cours |poln- Liq-Pab.4 | 56,50 C 56,40835 bz |Mainz-Ludwgeh 10 Ei 96,00 B | 95,50 B * 1 3 7 85 x % 
. eut. Cours. voriger Cours do. Pfandbr. 5 61,20 bzB 61,25 B arienb.-Mlwk. % /; ı| — = BEER 18 70 17 30 18 — 
age 1029455 — 1 an bre 7 er öl | 100 95 andy 10050 9 8 *) Börsenzinsen 5 Procent. e i 2 5 10 9 2 — 
. . . * 8 0 Russ. ni, x x 5 3 er . . * 8 — 
do. do. 3½ 103,90 B 103,90 vz do. 1880 do. 4 87.00 bzB 8660 ba Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Deiker. , . 20 — . 
do. Staats-Anl.4 | — — do. 1883 do. 16 11200 6 11200 c Sarl Hudw-B. 5 647 — — Schlaglein 22 — 20 50 18 50 
n 100,70 6 do. 1884 do. 5 | 99,15 B 99,20 E 500erinombarden geh 8 | 19% — „Hanfsaat ....... ER? = Bein 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ — — do. do. kl. 5 = SEE est, Franz. Stb. © artoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
. ph 5 18810 255 Orient - Anl. I. 2 6000 G 59,90 B Bank-Actien. Heu per 50 Kilogr. 2708,00 Mark, 
ee ee 9 5 Brsl. Discontob. 5, | 5 90,50 bz | 90,25450 bz Roggenstroh per 600 Kilogr. 35,00—38,00 Mark. 
do. Lit. A... 6% 190 815 b2G 108 30750 Italiener . 5 100,15 6 10000 8 Brel, Wechslerb. 5% 57% 10265 B 102,78 B 
do. Lit. G.. . 3½ 1005 l5 b26 100 3020 bad Itumin. Oblig.. 6 106,40 bz 106,30 G D. Reichsbk. ). 6.24 62 — um Breslau, 6. Octbr. |Amtlicher Produeten-Börsen- 
do. Rusticale .|3!/,| 100,25%15 b2G 100,304 20 bzG do. amort. Rente? | 96,50445 bzB | 96,50 bz Schl e ee In 5 Bericht.] Roggen (per 100 Kilogr.) still, gek 5 
do. altl. ..... 4 100,80 G | 100,80 ba do. do. do, kl.5 | 96,75 bz 97.00 bz 135 res 5 6 a = 2 abgelaufene Kündigungsscheine Be ne rer, 
do. Lit. A... 1 100,80 b2G 100,75885 bz [Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14,25 bz conv. 14,10 G IOester edit 87 er 24451˙5 October-November 129 00 Gd., November-Deeember 129.08 
1 | : : r. Credit.|8 9 452445 1,50bz 9, 
do. do. ... 4½ 101,20830 bz | 101,35 B do.A00Fr-Loose! —| 30.25 bz 31.00 B 1% 90% » Gd. April-Mai 133.00 Gd 
do. Rustic. et 5 3 11 ee Serb. Goldrent 815 79,00 B 79,00 B *) Börsenzinsen A Procent. E (per 1000 Kuogr) gek. — Cir.. per October 10600- 
‚do. do, 1 ½ 101, 8 10 ; Serb. Hyp.-Obl. 5 => = Industrie-Papiere Br., Octover-November 105,00 Br. N b 
do. Lit. C. II. 4 |100,80 vad 100,75585 bz P ndustrie-Fapiere. 2 ar Fre „ November-December 
ea FAME 4½ 10125 6 101,35 B | inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, |Bresl.Strassenb. 5 | 6½ 132,25 G 132,50 etw.bz weg pn 7 100 Ke 255 . 
do. Lit. B. 3½ — — el 4 103,30 B !) 1032) 81 00: ren 3 2½ — 7 1 abe 5 3000 . ki ar 2 
. 2 5 . . 3. 1 2 1 0. 2 — 7 A ctober, 1 
F Buben Io, | 102 en nn 
Rentenbr., Schl., 4 101.55 b 104,45 B do.  K.4 1103,10 6 1103,10 6 do. Börsen Act. 5½ 6 | — = cee e eee 
do. Landese. 4 102.90 G . do. 18765 103,25 B 103,20 G do. Wagenb.-G. 5½½ 8½ 104 B 1104,09 B e ee g 106 ee eee, 
do. Posener 4 — 2 do. 18795 103.30 B ) 10320 G Donnersmreſch. 0 1 3275 b |32,2542,.0 ba] U: Gd., October-Noybr. 0% bez. u. Gd, November December 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,30 bz 103,35320 bz jOberschl. A. C.4 103,35 B 0 103,10 0%)  [Erdmnsd. A.-G. 3½ 4 | — 7 889 2 50 Kit 5 i 
3 4½ 101188 101.80 B do. Lit. E. ...34,:100,89 etw.bz 101,00 E „ 1 30,50 etw.bzG| 30,25 G 1 ilogr.) W. H. Georg von Giesches Erben, 
isch. 3½ 100.00 B o. Lit. D. 4 103,25 B 103,10 6 ppeln. Cement 43/,| 5½ — = 5 N 
e NE Eine — Äud do. 1873. 4 110825 B 103 10 G Grosch. Cement. 305 14 „Am — Die Börsen- Commission. 
Inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do, 18838 4 — 103,40 etw.bz Schl. Feuern #) 130 0 1670 bz Kündigungspreise für den 7. October: 
Bchl.Bod.-Cred./31/,) 99,15 bz 99,15 B ge 8 an 11 108,23 baB 108,10 85 5 Be) 8 40 7 N Spirits Uber 129,00, 1 1 7 1106 re 43,00 M. = 
rz.&1004 102,70 B 102 60 bzB 0. Lit. F. 3,35 B.) 103,10 8) o. Immobilien 4% 5,75 9350 7 igungspreis für den 6. Oetober: 36,10 Mark. 
do. do. z. u 110 4½ 111,10815 ba 1 bz an a 5 10525 1255 108,10 8 “4 3 * 5 129,75 0 129,80a65 bz Magdeh T October. Zuokerbä 
do. do. rz. à 100%5 104,75 B 104,30 G o. Lit. H.. 103,25 bzB 103,10 o. Zinkh.-Act. — Be eburg, 6. October. uokerbörse,. 
do. Communal. 4 | 102.65 B 102.65 B do. 1874. 4 103 25 bzB 103,10 6 do. do. St.-Pr. 6 |6 | — ur 6. October. | 5. October. 
Russ.Bod.-Cred.5 | 97,40 G | 97,25 G do. 1879 4½ 106,80 B 106,50 6 do. Gas-A.-G. 7 7 — er Kornzucker Basis 96 pCt. 20,60 —20,30 | 20,75—20,40: 
Bresl.Strssb.Obl4 |101,59 G 101,50 6 do. 1880 . 4 (10310 G 103,10 G Sil.(V.ch.Fab.)|5 |5 | 97,25 B 9725 B Kran 83 75 e 19.50 —19.30 | 19,70—19,30 
Drink Ob 5 — — do eee 3½ — ER Laurahütte.... | Y,| 4 | 70,75471 bz 6, 25 4 bag] Nachproducte Basis 75 pCt.... . 17,09—16,00 | 17,10—16,10 
Henckel'sche do. Neisse-Br.(4 103,35 B) 103,20 89 Ver. Oelfabrik. 3½ 1 | — — Brod-Raffinade fl — 27,25 
Part.-Obligat.. . 4½ 101,00 8 101,00 B Oels-Gnes.Prior4 103,35 B) 103,20 8 5) franco Börsenzinsen. Brod-Raffinade 333 26,75 27,00— 26,75 
KramstaGw.Ob.5 | 104,00 6 104,0 6 R.-Oder-Ufer . . 4 103,10 @ 103,10 G Gem. Rafhnade II. 26,00 25,50 26,00 —25,50 
Laurahütte-Obl. 4½% 100,75 B 100,75 bzB do. do. 4 10450 B 104,50 B a Genn, Melis . 24,50 24,50 
O. S. Eis. Bd. Obl.[5 95,25 B 95,00 bz 1) abgestempelt. Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. Tendenz am 6. Oct.: Rohzucker flau. Rafunirte matt. 


